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Der Vogelzug auf Helgoland
in den Jahren 1914/1917.

Als Fortsetzung des von mir erstatteten Zugsbericlits für

die Jahre 1912/1913 (Journ. f. Ornithologie 1917, Sonderheft
April) gebe ich nachfolgend einen solchen Bericht für die fol-

genden vier Jahre. Aus verschiedenen Gründen musste aber
dieser Bericht wesentlich kürzer wie der vorige gehalten
werden.

Das Material des Berichts ist sehr ungleichartig. Für
1914 liegen noch lückenlose Beobachtungen des Assistenten der
Biolog, Anstalt und stellvertretenden Leiters der Vogelwarte,
Herrn A. Marx vor, aber nur für den Frühjahrszug, die

Monate Januar bis Mai. Bei Ausbruch des Krieges und Ab-
schiebung fast der gesamten Zivilbevölkerung von der Insel

musste natürlich auch die Vogelwarte ihre Arbeiten aufgeben.

Ich bemühte mich zwar sofort im September 1914 einen auf
der Insel zurückgebliebenen Helgoländer und einigermassen
guten Vogelkenner zu einigen Beobachtungen und Notizen über

den Verlaut des Zuges zu veranlassen und erhielt auch dessen

Zusage. Leider ist aber doch nichts aus der Sache geworden.
Für den Herbst 1914 und fast das ganze Jahr 1915 fehlen somit

Beobachtungen fast vollständig. Die wenigen Beobachtungen,
die für 1915 vorliegen, habe ich bei gelegentlichem Aufenthalt
auf der Insel gemacht. Erst gegen Ende 1915 gelang es Herrn
Prof. Mi e 1 c k und mir einige inzwischen nach der Insel zurück-

gekehrte und mit der Vogelwelt etwas vertraute Helgoländer,

und zwar die Herren G. Ho r n s ma n n und P. T h a t e n für

die Aufzeichnung einiger Beobachtungen zu gewinnen. Der
erstere beobachtete in der Hauptsache auf der Insel, der letztere

auf der Düne. Der grösste Teil des Materials, auf dem der

Bericht für das Jahr 1916 aufgebaut ist, stammt von ihnen.

Zu den Hauptzugszeiten vom Herbst 1915 an konnte auch ich

jedesmal einige Wochen zu ornithologischen Beobachtungen auf

der Insel zubringen. Im Jahre 1917 beobachteten die genannten
beiden Herren weiter; ausserdem aber siedelte im März dieses

Jahres auch unser geschätzter, in den Berichten für die früheren

Jahre oft genannter Beobachter, Herr J. Reimers wieder

nach Helgoland über und unterstützt uns seit dieser Zeit auch
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wieder durch Aurzeichnuiigeii. Hierdurch wurde das Material
für 1917 wieder bedeutend umfangreicher. Auch auf See konnten
wieder zahlreiche Beobachtungen durch unseren seit 1916 wieder
nach Helgoland zurückgekehrten Fischnieister Herrn U. J.

Lornsen angestellt werden. Ausserdem lieferten noch ge-
legentliche Beobachtungen Herr Prof. Mi el ck , unser Aquarien-
wärter Herr J. H o 1 1 ma n n und Herr Henry Dä h n. Allen
sei an dieser Stelle nochmals bestens für ihre Bemühungen
gedankt.

Ein lückenloses Material während des Krieges zu erhalten,

ohne dass ein fester Beobachter der Vogelwarte auf Helgoland
sich aufhielt, war begreiflicherweise nicht möglich. Hauptsäch-
lich die Kleinvögel sind bei den Beobachtungen weniger gut
weggekommen, weil schon mehr Zeit dazu gehört ihnen nach-
zugeheu;, und allzuviel Zeit stand unseren Beobachtern nicht

zur Verfügung.
Doch nun noch einige AVorte über das Gesicht der Insel

selbst im Kriege. Als Raststätte für die wandernden Vögel
ist Helgoland in der Kriegszeit natürlich auch nicht verlockender

geworden; auch die Beobachtungsmöglichkeiten sind gegen früher

noch bedeutend erschwert. Wenn auch die ewig wühlenden
Arbeiter auf dem Oberlande zum grössten Teile verschwunden
sind, so herrscht jetzt doch durch die vermehrte militärische

Besatzung u. a. fast noch mehr Leben auf der Insel als früher.

Die paar Grasflächen, die noch da waren, sind zum grössten

Teile, bis auf einige kümmerliche Reste, in Ackerland verwandelt.

Auf diesem Ackerland iässt sich schon bedeutend schwerer
beobachten als vorher auf dem kurzgrasigen Rasen, und solche

Vögel, die gerne auf Rasen sich setzen, haben fast garkeine

Gelegenheit mehr einzufallen, oder verweilen doch nur ganz
kurze Zeit. Für viele Kleinvögel bildet dagegen jetzt der

Strand eine Tummelstätte. Früher wegen des regen Betriebes

auf ihm nur totes Geröll und Sand, ohne jeglichen Pflanzen-

wuchs, wurde er bei Ausbruch des Krieges durch verschiedene

militärische Massnahmen und Anlage eines Drahtverhaus un-

betretbar. Die Folge war, dass im Sommer 1914 sich auf dem
Strand ein üppiges Pflanzenleben entwickelte, hauptsächlich

Kreuzblüter und Ampferarten, in z. T. riesigen Exemplaren.
Der Strand bot mithin im Sommer 1915 ein gänzlich unge-

wohntes Bild. In diesem Pflanzengewirr fanden dann im Herbste

viele unserer kleinen Samen- und Insektenfresser ihre Nahrung.
Das Jahr 1916 brachte insofei-n wieder eine Aenderung, als

seitdem ein grosser Teil des Strandes wieder für den Fischerei-

betrieb benutzt und somit von seiner Vegetation entblösst wurde.

Immerhin aber blieb noch das Verhau und in ihm das Pflanzen-

gewirr und damit, wenn auch abgeschwächt, das Vogelleben.

Der biologische (botanisch-ornithologische) Versuchsgarten

der Anstalt, die sogenannte Sapskuhle wurde gleich bei Kriegs-
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ausbruch seitens der Militärbehörde als Viehhürde in Benutzung
genommen. Dies bedeutete für den wertvollen Pflanzenbestand,

hauptsächlich des botanischen Teiles des Gartens, nahezu voll-

ständige Vernichtung. Ende November 1914 sah ich den
Garten zum ersten male wieder. Ich wollte meinen Augen
nicht trauen, als ich ihn zum ersten male betrat. Nur nackte
Lehmwände, ohne jede Spur von Graswuchs u. a. grinsten mir
entgegen. Alle Sträucher waren abgefressen oder geschält und
von den Rasenbeeten nicht einmal mehr die Abgrenzungen zu
erkennen, so war alles vom Vieh zertrampelt. Ich dachte, hier

würde überhaupt nichts wieder wachsen. Wie ich dann aber
im Sommer 1915 wieder einmal in den Garten kam, sah ich,

dass ich mich hierin doch geirrt hatte. Meine Ueberraschung
war jetzt mindestens ebensogross, wie bei meinem vorigen
Besuch im November. Jetzt sah ich nichts wie ein einziges

gelbes Meer, gebildet von den Blüten des wilden Senfs, der
den ganzen Garten ausfüllte und zwar infolge der Düngung
durch das Vieh in wahrhaft riesigen Exemplaren. Ich machte
natürlich schleunigst Herrn Prof. Kuckuck von dieser „ange-
nehmen" Sache Mitteilung, denn es musste unbedingt etwas ge-

schehen, um den Garten von diesem Unkraut zu säubern.

Brachte dasselbe jetzt seinen Samen zur Reife und säte sich

nochmals aus, dann war an Ausrottung nicht zu denken. Unter
Leitung von Herrn Prof. Kuckuck wurde denn der Garten
bald von dem Unkraut gesäubert und bei dieser Gelegenheit
stellte sich heraus, dass doch noch manche Pflanze sich erholt

hatte und wieder ausschlug, die Sträucher z, T. aus den Wurzeln.
Seit dem Jahre 1916 hat dann Herr Prof. Mielck den Garten
in seine Obhut genommen und lässt ihn durch Matrosen in Ord-
nung halten, sodass er jetzt wieder einen recht guten Eindruck
macht. Viele Pflanzen haben sich wieder erholt, wenn auch
der wertvollste Bestand vernichtet ist und es noch grosser

Mühe und Mittel bedarf, um den Garten wieder in seinen alten

Zustand zu versetzen. Der nördliche, ornithologische Teil hat
am wenigsten gelitten, weil sich in ihm keine so wertvollen
Pflanzen befanden. Die am Nordabhange angepflanzte Drossel-

hecke ist im Laufe des Sommers 1917 sogar so schön ausge-
wachsen wie nie zuvor.

Bevor ich nun über die Zugserscheinungen der einzelnen

Jahre berichte, muss ich noch einige Worte über die allgemeinen
Verhältnisse des Zuges während des Krieges sagen, die durch
ihn eine grosse Veränderung erfahren haben. Ein Mahnet, der
die wandernden Vögel aus grossem Umkreise in den Bann der
Insel zog, das Leuchtfeuer, fehlt seit Kriegsausbruch, als das
Helgoländer, ebenso wie die anderen Küstenfeuer gelöscht wurde.
Das Helgoländer Leuchtfeuer, als das am höchsten ragendste
und zugleich eines der stärksten Feuer au der deutschen Nord-
seeküste, zog begreiflicherweise alle, die grosse über die deutsche
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Bucht der Nordsee führende Zugstrasse passierenden Vögel an
sich heran, konzentrierte gleichsam die auf viele Kilometer
rorbeiziehenden AVanderer bei günstigen (oder vielmehr für die
Wanderer ungünstigen) Gelegenheiten um sich und führte so
die genugsam beschriebenen Massenzüge und -Stauungen herbei.
Gerade aber diese grossartigen nächtlichen Züge waren es, die
Helgoland als Vogelzugsstation so berühmt gemacht haben.
Mit dem Verlöschen des Feuers hat das alles aufgehört und nur
ausnahmsweise hört man jetzt nachts die Vögel vorüberziehen.
Nach den Aufzeichnungen von Reimers, dessen Tätigkeit
ihm gute nächtliche Beobachtungen auch jetzt ermöglicht, ist

auch ohne das Leuchtfeuer gelegentlich die Luft von den Rufen
vieler für die betr. Zeit jeweils in Betracht kommender Vogel-
arten erfüllt, selbstverständlich in erheblich schwächerem Masse
als früher mit dem Leuchtfeuer. Man bemerkt nächtlichen Zug
aber doch jetzt nur, wenn nach günstigen Windgelegenheiten
plötzlich verbreitete Gegenwinde auftreten, z. B. im Herbst
in den südwestlich Helgolands gelegenen Gebieten, wohin sich

der Zug wendet, Südwestwinde. Diese bedingen jedenfalls,

dass die schon unterwegs befindlichen Vögel sich niedriger

herablassen und somit bemerkbar werden. Im allgemeinen
zieht alles still seine Strasse, ohne die im tiefsten Dunkel
liegende Insel überhaupt zu bemerken und nur die wenigen
beim Auflichten ihrer ansichtig werdenden Vögel lassen

sich zu kurzer Rast nieder. Sonst nach einer guten Zugs-
nacht, wenn das vieltausendstimmige Geschrei der um den
Leuchtturm schwärmenden Vögel mit dem ersten leisen

Grauen des neuen Tages abebbte, waren die Wiesen und Aecker
in der Dämmerung meist ganz bedeckt mit Tausenden von
Drosseln. Lerchen u. a., die dann bei Tagesanbruch weiter-

zogen. Jetzt merkt man von dem alledem nichts, auch wenn
das Wetter alle Bedingungen für einen guten Zug erfüllt.

Man hört vielmehr erst beim ersten Auflichten die Stimmen
einzelner Vögel und sieht solche in geringer Menge einfallen,

eben die wenigen Vögel, denen die Insel direkt im Kurs liegt

und die sie jetzt in der Dämmerung gewahren. Alles andere
ist unbemerkt vorbeigezogen und da der Hauptzug mit Tages-
anbruch aufhört oder sich wieder in grösserer Höhe vollzieht,

geht die Insel ziemlieh leer aus. AVie wir also sehen, ist das

Leuchtfeuer von grösster Bedeutung und grösstem Einfluss auf

das Vogelleben der Insel. Einmal treten die durch seine Ein-

wirkung hervorgerufenen nächtlichen Züge bezw. Stauungen
nicht mehr in Erscheinung, sodann aber wird eben durch das

Fehlen der nächtlichen Scharen die Zahl der mit Tagesanbruch
auf der Insel einfallenden Vögel bis auf ein Minimum ver-

ringert. Besonders bemerkbar wird dies natürlich bei den

jagdbaren Vögeln, den verschiedenen Schnepfen- und Drossel-

arten u. a. — Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr allzu fern,
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wo das Helgoländer Feuer wieder den menschlichen Wanderern
ihren Weg zeigt und auch diese aus der Vogelwelt um sich

versammelt: der Friede.

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen komme ich jetzt

zu dem eigentlichen Zugsbericht.

1914.
Januar.

1./8. Meist massige bis starke NW—W-Winde (nur am 7.

mit Schnee), in der Nacht vom 4./5. starker NW-Sturm;
meist trübe bis nebeldrohend. — Auf der Insel nur je einige

Lerchen {Alauda arvensis), Stare {Sturnus vulgaris)^ Grünlinge
{Chloris chloris), Wachholderdrosseln [Turdus pilaris), Amseln
(T. merula), am meisten noch Schneeammern (Passerina nivalis)

(ca. 20) und Birkenzeisige {Acanthis Unaria), ca. 8. Eine an-
scheinend kranke Saatkrähe hält sich schon längere Zeit hier

auf. In der Nähe der Insel nur wenig Möwen (Sturm- und
Mantelmöwen) {Larus canus und marinus). Im Nordhafen
schwimmen fast alle Tage einige Trauerenten (Oldemia nigra)

und auch wohl einer oder der andere Nordseetaucher {Urinator

lumme)j am Nordstrand 1 Haubentaucher (Cohjmhus cristatus).

Am 5. sind im Nordhafen auch 3 Schellenten {Nyroca dangida).

In der Nähe der Insel auf See sind am 8. wenig Alken {Alca

torda) und garkeine Lummen {Uria troile), dagegen sehr viel

Möwen, vor allem Mantel-, dann auch Silbermöwen {L. argentatus)

und Dreizehenmöwen {Rissa tridactyld). Bei ihnen ist auch eine

junge Eismöwe {L. glaucus), die am 9. erlegt wird. Hinter der
Düne verhältnismässig viel Nordseetaucher und auch 2 grössere

Taucher, wahrscheinlich Polartaucher ( Ur. arcticus) ; einige Schell-

enten und 2 Mittelsäger {Mergus serrator)? In der Nacht zum
9. ist es neblig, der Wind geht nach und es wird kälter.

Der Ostwind hält bis zum 14. an, an welchem Tage es abflaut

und auch milder wird. —Am 9./11. etwas nach Wgerichteter

Zug von Nebelkrähen (Cornis cornix) und Staren. Die anderen
Vögel noch wie an den ersten Tagen des Monats; bei der Insel

allerlei Sturmmöwen ; am 11. auch ein Wanderfalke (Falco j^ere-

grinus). —Am 15. flaut der Wind ganz ab und es wird schön.

In der Nähe der Insel auf See allerlei Alken, meist in kleinen

Trupps, garkeine Lammen; im Osten der Insel wieder allerlei

Nordseetaucher und vielleicht auch ein oder der andere Polar-
taucher (einer wird erlegt). Trauerenten werden nur 4 ge-

sehen, ebenso 1 Mittelsäger. 1 Stockentenerpel (Anas hoschas)
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erlegt, ebenso 1 Lachmöwe [L. rldihundus). Auf der Insel sind
sonst eher weniger Vögel als an den Vortagen; aber ungefähr
noch dieselben Arten. AmAbend des 15. geht der Wind nach
Wund es wird wärmer und diesig. Nachts etwas Zug, vor
allem Lerchen. Dr. Scheuring hört auch Austernfischer {Haema-
topus ostralegus). —Am 16. ziehen 13 Ringeltauben (Columba
palumbus) ziemlich hoch über die Lisel nach W. Auf der Insel

nur einige Lerchen und Schneeammern. —Vom 17.— 20. wieder
meist leichte Ostwinde. Am 18. scheint etwas Rückzug einzu-

setzen. In diesen Tagen auf der Insel ungefähr dasselbe^, wie
im Anfang des Monats. Am 17. sieht man auf See allerlei

Nordseetaucher und auch Lummen sollen in grösserer Menge
da sein. Alken wieder in kleinen Scharen; nur wenig Trauer-
enten und sonst überhaupt keine Enten; einige Haubentaucher,
von denen einzelne erlegt werden. Am 20. schwimmt in der

Nähe der Düne ein Trauerentenerpel, der vor dem Boote auf-

steht, durch einen Wanderfalken aber wieder zum Einfallen

gebracht wird. 1 Austernfischer. —Am21 . ist es still und am
22. schwach östlicher Wind. Auf der Insel ausser den anderen
Vögeln 1 Rotkehlchen (Erithacus ruheculus). —23. SO 1 —2. Auf
der Düne an Strandvögeln nur einige Sanderlinge [Calidris

arenaria)] ferner einige Birkenzeisige, ca. 35 Schneeammern,
20 Stare, einige Amseln, Wiesenpieper, 1 Bekassine. Auf der

Insel ungefähr noch dasselbe, eher w^eniger. —24./31. westliche

bis südwestliche Winde, z. T. stark (26. /27.), oft kalte, neblige

Lutt. Immer dasselbe. Bei der Insel die üblichen Möwen, bei

welchen jetzt auch 6 Lachmöwen sind. Im Nordhafen meist

einige Trauerenten und Nordseetaucher. Auf der Insel fast

immer dieselben Vögel, wenig Aenderung. Am28. gegen Morgen
hört man einige ziehende Lerchen (schwacher W). Am29. meint

Hinrichs einige Hänflinge {Acanthis cannabina) gehört zu haben.

Am 30. sind einige Lerchen mehr da wie sonst, auch 2 Alpen-

lerchen {Eremophila alpestris), von letzteren sieht Marx am 31.

auch 5 Stück nach der Düne fliegen.

Februar.

1./10. Südwestliche Winde, meist schwach, aber auch mal
mehr aufbrisend (8.). — Auf der Insel nur äusserst wenig
Vögel, nur einige Lerchen, Wiesenpieper. Schneeamraern, Grün-
linge, Hänflinge, 2 Amseln. Am 4. ziehen ca. 20 Dohlen {Lycos

monedida) Überhin. Auf See nur sehr wenig Alken und Lummen;
1 Gryllumme {Uria grylle) wird gesehen; Enten fehlen ganz.

Am 5. sind auf der Düne 2 Sanderlinge, 5 Meerstrandläufer
{Tringa onaritima); das andere wie im Januar, auch 1 Sing-

drossel {Tiird. musicus). Am 9. auf der Insel auch 1 Goldammer
{Emheriza citrinella). Am 10. wird eine Jagdfahrt nach der Eib-

mündung unternommen. Bei Tagesanbruch sieht man einzelne
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Lerchen und Buchfinken {Frlng. coelebs) über Wasser ziehen,

auch einige Stare. Vor der Elbe ungeheure Scharen von Trauer-

enten, wie Bienenschwärme, die sich aber nicht anfahren liessen,

sondern stets zu früh aufstanden. Bei den auf Heringe fischen-

den Ewern Avaren grosse Mengen von Möwen, aber keine Enten,
auch keine Lummen. Hier waren auch verschiedene Seehunde
zu sehen. Auf Gross- Vogelsand etliche Lummen, einige Nord-
seetaucher und ausser kleinen Flügen von Trauerenten auch
einige ausserordentlich scheue Samtenten (Old. fusca). Einmal
passiert auch ein grosser Schwärm Stare, also ist der Zug schon

in gutem Gange. —11. /20. Zuerst schwache Südwinde, die am
13. auffrischen und vom 14. —19. als starker W—WSWwehen,
meist trübe, bedeckt, zwischendurch auch mal wechselnd bewölkt
mit Sonnenschein. Es sind Aveniger Möwen bei der Insel. In
den Tagen kurz vor dem 18. sollen sich die Lummen schon an
den Felsen gesetzt haben. An Kleinvögeln ist ungefähr noch
dasselbe da, am 11. auch 3 Singdrosseln und 1 Kiebitz {Vanellus

vanellus)] am 12. nach Reimers 1 Misteldrossel [Tard. viscivorus);

am 1 3. einige Saatkrähen und Dohlen und 1 Nebelkrähe, Lerchen
sind einige mehr da. Am 18. einige Kiebitze, 1 Ringeltaube,
4—6 Misteldrosseln. In der Nacht zum 19. etwas Zug von
Goldregenpfeifern {Charadrius apricarius) und Lerchen. In der

Nacht zum 20. ebenso, auch einige Gänse {Anser sp.?). —
21 ./22. Stärkerer SO, schlechtes Wetter, nichts los. In der

Nacht zum 23. geht der Wind nach WSW, man hört einzelne

Vogelstimmen, Lerchen, Drosseln, Goldregenpfeifer. —Am 23.

sieht man, dass viel angekommen ist: Lerchen über 100; Schnee-
ammern wie sonst, Hänflinge in mehreren Scharen von 35—40
Stück; einige Heidelerchen {Lidhda arho^-ea); Krähen, vor allen

Saatkrähen und Dohlen in mächtigen Scharen in dichter Folge
nach 0, nur wenig Nebelkrähen; 1 Ringeltaube; einzelne Grün-
linge, Amseln, Stare; je eine Sing- und Wachholderdrossel ge-

sehen. Auch 1 Schnepfe {Scolopax rusticola) soll früh dagewesen
sein. Kleine Scharen von Wiesenpiepern und einige (6 —8)

Kiebitze. Ein Helgoländer behauptet, dass vor einigen Tagen
auf dem Friedhof eine Steindrossel {Montlcola saxaüUs) gewesen
sei. 1 Bekassine. 2 Rohrammern {Emh. sclwenidus). Auch auf
der Düne von allen diesen Vögeln einige, im ganzen ist hier aber
sehr wenig los, an Strandvögeln nur 6 Meerstrandläufer. Dies
war der erste Tag mit wirklich gutem Zug. —In der Nacht
zum 24. von ca. 9—11 Uhr etwas Zug hauptsächlich von Gold-
regenpfeifern, ferner einigen Grossen Brachvögeln {Numenius
arquatm), Austernfischern, Kiebitzen, Drosseln und Lerchen.

Nach 11 Uhr wird es hell und man merkt keinen Zug mehr. —
Am 24. ist der Wind ganz schwach NO mit Regen und Nebel.

Nur etwas Lerchen-, kein Krähenzug. Auf der Insel ähnlich

wie gestern, 2 Heckenbraunellen (Äccentor modidaris). —25./26.

Am 25. ziemlich starker SO, der am 26. abflaut; meist klar.
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auch mal etwas Niederschlag. Ungefähr noch dasselbe auf der
Insel. Am26. wird ein alter Erpel der Pfeifente {Anas 'penelope)

erlegt. In der Nacht zum 27. etwas Zug ähnlich wie in der
Nacht zum 24., auch einige Bekassinen {Gall. gallinago). Am
28. haben die Vögel auf der Insel etwas abgenommen, aber
es sind ungefähr noch dieselben Arten da. —28. Wind massig W,
keine Aenderung.

März.

1./9. Südwestliche bis nordwestliche, meist westliche Winde,
in den ersten Tagen schwächer, dann stärker; wechselnde Be-
wölkung, auch etwas Niederschlag und Nebel. Am 2. lebhafter

Drosselzug; Amseln sind etwa 50 da, ferner ca. 15 Wein-
drosseln {T. iliacus), einige Singdrosseln; es ist auch etwas Zug
von Saatkrähen und Dohlen, wenn es sichtig ist, immer kleine

Scharen nach 0. 1 Schnepfe. In der Nacht zum 4. etwas
Zug von Kiebitzen, Goldregenpfeifern, Austernfischern, Strand-

läufern, Drosseln. Am 4. ist sehr wenig auf der Insel, nur je

einige Feld- und Heidelerchen, Amseln^ Buchfinken, ca. 10 Hänf-
linge. Am 5. sind die Lummen zum ersten male ziemlich voll-

zählig am Felsen. Am 8. sind einige Schnepfen da und es

werden ein paar erlegt; sonst die früher schon erwähnten Arten,

z. T. in etwas grösserer Anzahl. —In der Nacht zum 10. geht

der Wind nach 0, dreht im Laufe des Tages immer weiter

nach N und wird zum Sturm. In der Nacht ist wohl Zug
gewesen, denn man merkt hiervon am Tage noch etwas; es

ziehen trotz des ungünstigen Windes kleine Flüge von Gold-

ammern, Buchfinken und Hänflingen nach N. Es werden auch

einige Schnepfen gesehen; auf der Klippe 1 Alpenstrandläufer

{Tr'mga cdpina)\ einige Kiebitze, Krähen, Dohlen, Lerchen, Stare,

Wiesenpieper. —Der Wind flaut in der Nacht zum 11. völlig

ab und geht nach NW, morgens nach SW. Trotz besseren

Wetters wenig los. Ausser den gestrigen Vögeln einzelne

Heidelerchen, von denen eine sehr schön singt; Alpenlerchen;

1 Rohrammer; einzelne Schneeammern, Singdrosseln, Amseln.

Buchfinken und Goldammern nur sehr wenige, Hänflinge noch

ca. 50. Auf der Düne ähnlich wie auf der Insel, dort auch

eine singende Heckenbraunelle; 7 —8 Alpenstrandläufer. —
12. Massiger W, keine Aenderung. In der Nacht zum 13. etwas

Zug von Kiebitzen, Bekassinen, Austernfischern, Drosseln,

Staren. —Am 13. (SO, bedeckt), auf der Insel ungefähr die-

selben Arten wie früher, ferner einige Zaunkönige {Troijlodytes

troglodytes)
',

sehr viel (200 oder mehr) Amseln; der erste schwarz-

kehlige Wiesenschmätzer (Prafincola ruhicola). —14./15. Zieml.

starke südwestliche Winde mit Nebel und Regen, zwischendurch

auch mal sonnig. Keine Aenderung. — 16. Neblig. Etwas
Zug von Wiesenpiepern. — Am 17. die erste weisse oder
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Trauerbachstelze {Motacilla alba oder higuhris). Die Lum^n,
die zwischendurch mal wieder fort waren, sind wieder am
Felsen. —Am 19. will Denker eine Gebirgsstelze (Mot. boarula)

gesehen haben; 1 Misteldrossel, einige Rotkehlchen. —20. SSO
bis SO; ziemlich stark. Die Lummen verschwinden wieder.

Auch die letzten Schneeammern sind fort. Es sind ferner da:
50—60 Stare, einige Amseln und Singdrosseln, 1 Wachholder-
drossel; je einige Hänflinge, Buchfinken, Goldammern, Feld-
Jerchen, 1 Heidelerche (hält sich schon länger hier auf), Wiesen-
pieper, 1 weisse Bachstelze, 1 —2 Gebirgsstelzen, 1 Sehwarz-
kehlchen, das erste Goldhähnchen (Begulus retjulus), 1 Rot-
kehlchen. Am meisten sind Heckenbraunellen da (20 —40),

davon eine Anzahl in der Sapskuhle. 1 Sperber {Acciinter nisus)

auch gestern schon da. —Am 21. SWleicht. Ganz ähnlich

wie gestern; der erste Hausrotschwanz {Erüh. titys) $ oder

juv.; in der Nähe der Insel auf See ausser den Lummen nur
3 Trauerenten, garkeine Alken. — 22./23. W—SW, unfreund-

lich, kalt. Am 22. allerlei Goldhähnchen und am 23. einige

Schnepfen, sonst wenig Aenderung. Auf See werden einige

Lachmöwen erlegt. —2A./27. SSO—NO-Winde, meist unfreund-
lich, oft Nebel mit Regen und Schnee. In der Nacht zum 25.

geringer, in der Nacht zum 26. starker Zug. Es zogen haupt-

sächlich Stare, die den Hauptcharakter des Zuges ausmachten;
dann in viel geringerer Menge Singdrosseln, Amseln, einige

wenige Heckenbraunellen. Alpenstrandläuter, Goldregenpfeifer,

Halsbandregenpfeifer {Ckar. Matkula), Limosen, Bekassinen, ein-

zelne Schnepfen, Kiebitze, Enten, Lachmöwen. Tagsüber sind

ausser den gewöhnlichen, schon an den Vortagen vorhandenen
Vögeln einige Feldsperlinge (Passer montanus) und angeblich

auch eine Ringamsel [Turd. torquatus) da. Stare ziehen auch
während des Tages noch, auch 1 Grosser Brachvogel und einige

Ringeltauben durch. Am. 27. fliegen 2 Stockenten über die

Insel nach ( ). Auch ein Fischreiher [Ärdea cinerea) zieht vorbei.

Gesehen wurden ferner 1 Eule sp.?, 1 Merlinfalke {Falco aesalon)?,

sowie das erste schwarze d vom Hausrotschwanz. —28. N, be-

wölkt, kurze Regenböen. Der erste grosse Schnepfentag, es

werden weit über 50 erlegt. 1 Sperber. Stare sind nicht mehr
da, nur einige Krüppel. Ammeisten bemerkt man noch Amseln
(ca. 40—50) und Singdrosseln ungefähr ebensoviel; einzelne

Weindrosseln; ferner je einige Goldammern, Buchfinken, Hänf-
linge, Wiesenpieper, Heckenbraunellen, Rotkehlchen, Zaunkönige,

Goldhähnchen, es ist also allerlei abgezogen. — 29. NW, fast

windstill, wunderschönes Wetter, sonnig. Nur wenig Schnepfen
und einzelne Ringeltauben. Den ganzen Tag Zug von Schwarz-
und anderen Drosseln; auch ziehen einige Nebelkrähen und
Dohlen. Marx meint einen Kleiber {Sitta europaea)?? gehört zu

haben. Kleinvögel etwas mehr wie gestern, auch wohl noch
eine oder die andere der üblichen Arten mehr. —30. S—SSO
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massig, diesig ; meist sonnig, aber lialt. Schnepfen ziehen nicht,

nur einige Nebelkrähen und Dohlen; sonst von allen zeitge-
mässen Arten etwas da, von keiner aber viel, die beiden ersten
Gartenrotschwänze {Erith. plioenlcurus). 1 Bergfink {Fr. monti-

fringüla). — 31. Westwind. Ganz ähnlich wie gestern, früh
aber einige (ca. 10) Schnepfen; etliche Wachholderdrosseln; die

ersten 2 Steinschmätzer {Saxicola oenanthe). In der Nacht zum
1. April setzt bei massigem SW, bedecktem Himmel und klarem
Horizont ein kolossaler Zug ein. Gegen 11 Uhr erschollen die

ersten Rufe nächtlicher Vv^anderer, Strandläufer, Kiebitze,

Amseln und Weindrosseln. Der Zug ging dann die ganze
Nacht durch. Ammeisten waren Stare zu sehen, dann Kiebitze,

Goldregenpfeifer, Sandregenpfeifer (Ch. Idaticula), Brachvögel,
Bekassinen, Drosseln, einzelne Schnepfen (es werden auch einige

mit Ketscher gefangen), einzelne Ringeltauben. Wohin man
blickte, sah man unzählbare Scharen von Vögeln.

April.

1. Wind geht nach SO, es wird diesig, halb bedeckt, warm.
Nach der grossen Zugnacht sind grosse Mengen von Schnepfen
da, es wird eine ganze Anzahl erlegt. Einige Ringeltauben;
etwas Zug von Saat-Nebelkrähen und Dohlen ; früh enorm viele

Amseln und Weindrosseln (je ca. 1500 oder mehr), etwas weniger
Singdrosseln (ca. 200) und Wachholderdrosseln (ca. 100); sehr

viel Rotkehlchen, Goldhähnchen, zieml. Heckenbraunellen; einige

Steinschmätzer, Hausrotschwänze, Lerchen, Buchfinken, Berg-
finken, Grünlinge, Hänflinge, Wiesenpieper, Rohr- und Gold-
ammern, 1 Grauammer {Emb. mUlaria)^ ca. 6 Ringamseln, Stare

nur wenig (ca. 60—80) da. —2. WSW,bedeckt, kälter. Fast
•alles ist weggezogen, nur einiges der gewöhnlichen Arten ist

noch da. — 3./13. Westliche Winde in wechselnder Stärke.

Das gewöhnliche Vogelleben; am 4. ein Rotschenkel {Totanus

totanus) erlegt; ebenso am 6. ein Grünfüss. Teichhuhn ((raZZmwZa

chloropus); 1 Fischreiher vorbei; am 8. auf der Düne 2 Wasser-
rallen {Rallus aquaticus) und in der Sapskuhle der erste Laub-
sänger {Phylloscojms sp.?); am 9. etwas Krähenzug; 10. die erste

Rauchschwalbe {Hirundo rustica). In der Nacht zum 12. etwas

Zug von Drosseln, Halsbandregenpfeifern, Rotschenkeln, Kie-

bitzen. Am 13. der erste Wendehals {Jynx torquiUa); einige

Stieglitze {Carduelis carduelis); einige Fitis- und Weidenlaub-
sänger {PhyUose. trochüus und collybitd). Je 1 Dorn- und Mönchs-
grasmücke {Sylvia communis und atricapilla). 1 Golddrossel
{Geocichla varia) wird erlegt. An mehreren Tagen werden
Schnepfen und ab und zu ein Sperber gesehen. In der Nacht
zum 14. zuerst warmer SW, der gegen 1 Uhr nach NWdreht,

es wird böig mit Regen und kalt. Es entwickelte sich ein

ziemlicher Zug, der bis zum Morgen anhielt. Die Hauptmasse
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des Zuges bildeten Steinschmätzer und Halsbandregenpfeifer;

bedeutend weniger hörte man Goldregenpfeifer, Strandläufer,

Kiebitze, Rotschenkel, Brachvögel, Limosen; Bekassinen Hessen

sich in ziemlicher Anzahl hören; auch Waldschnepfen erkannte
man oft am Flügelgeräusch; einige grünfüssige Teiehhühner,
Wasserrallen, Blässhühner {FuUca atra); Gänse, Enten, Lach-
möwen; Stare nur verschwindend wenig; auch sehr wenig Sing-

und Wachholderdrosseln: einzelne W^endehälse, Laubsänger,
Rotkehlchen, Zaunkönige, Heckenbraunellen. — 14. NWböig,

sonnig, klar. Auffällig viele Möwen bei der Insel, hauptsächlich

Silber-, dann auch Mantelmöwen. 1 Zwergtsiucher {Colymbus

nigricans) wird gefangen und beringt. Früh wenig Schnepfen
und Ringeltauben; der erste Trauerfliegenschnäpper {Muscicapa
atricapillaj'j 1 Blaukehlchen {Eritli. suecicus)?; 2 Haubenlerchen
(Galerida cristata)? ; es sind jetzt ca. 50—60 Ringamseln auf
der Insel. — 15./17. Zuerst kalter NW, bedeckt, nachher
zwischen NWund NO schwankend, meist sonnig, auch mal
Nebel. Am 15. abends laut schreiend einige Graugänse {Anser

anser) vorbei; am 16. will Denker 1 Richardspieper (Anthus

richardi) gesehen haben; am 17. 1 Turmfalke {Cerchneis tinnun-

culus). Sonst keine Aenderung. Es sind noch ca. 15 Stare auf

der Insel, die anscheinend zur Brut schreiten Avollen. —18./22.

O—SO-W^inde, schwach, schön, warm, fast heiss, meist diesig.

Im Vogelleben wenig Aenderung, überhaupt nicht viel da. Am
20. der erste braunkehlige Wiesenschmätzer (Prat. rubetra); am
21. die ersten 2 Schafstelzen {Budytes jiavus) und die erste

Zaungrasmücke {Sylv. currucd); an diesem Tage auch ca. 60—80

Wachholderdrosseln, die auch noch am 22. da sind; es ziehen

an beiden Tagen auch einige Nebelkrähen und Dohlen; am 22.

sind auch 3—5 Sperber da, die aber bald abstreichen. Der
AVind geht abends nach W. — 23./29. W—NW-Winde, z. T.

stärker und unangenehm, auch Regen und Nebel. Am 24. nur
sehr wenige Vögel auf der Insel, es wurden nur 1 Bekassine
{Gall. gcdlinago), 1 kl. Bekassine (Gull, gallimda), 2 Grünlinge,
1 Buchfink, paar Wiesenpieper und 2 Wachholderdrosseln ge-

sehen; am 25. ähnlich, ausserdem 2 Bergfinken und 1 Laub-
sänger sp.V; 2 weisse Bachstelzen und 1 Singdrossel. In der

Nacht zum 26, hört man etwas Zug von Lachmöwen, Grau-
gänsen, Ringelgänsen {Branta hemidd)^ Austernfischern, Gold-
und Halsbandregenpfeifern, Grossen- und Regenbrachvögeln
{Num. phaeopus)^ Alpenstrandläufern, Rotschenkeln und anderen
Totaniden, viele Bekassinen, Wasserrallen und andere Sumpf-
hühner, Steinschmätzer, Singdrosseln. 27, recht lebhafter Drossel-

zug; 1 Schnepfe wird gefangen; 1 grünköpfige Stelze {Bud. rayi).

In der Nacht zum 30. geht der Wind nach NO, es ziehen

einige Halsbandregenpfeifer. Im sonstigen Vogelleben wenig
Aenderung.
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Mai.

1./2. N, ^W, es wird etwas wärmer. Am 2. zwei Baum-
pieper (Änth. triviaUs). — 3. SW—SO. 1 Baum- oder Zwerg-
falk ; der erste Gartenammer {Emh. hortulana)^ 2 grüuköpfige
Stelzen. —A./6. W, warm, schön, diesig, dann und wann einige

Ringeltauben; am 4. 2 Turmfalken, 1 Baumfalke {F. suhbuteo),

einige Gartenammern; Trauerfliegenschnäpper; 6. an der Düne
sehr viele Möwen und einige Seeschwalben (Sterna sp.?); auf
der Insel ca. 8 Feldsperlinge. — 7./8. SW, oft etwas Regen.
Am 8. der erste Mauersegler {Apus apus)^ die erste Garten-
grasmücke {Sißv. horin). — 9./!^. Westliche bis nordwestliche

Winde, meist schwach, wechselnde Bewölkung. Wenig Vogel-
leben. Auf der Insel nur vereinzelte Steinschmätzer und
Wiesenpieper. Die erste Turteltaube {Turtur turtur) am 9.; am
10. ein rotrückiger Würger (Lamus coUurio)- in der Nacht zum
12. bei ganz schwachem NW—NNWetwas Zug: Alpenstrand-
läufer, Regenbrachvögel, Flussuferläufer (Tringoides hypoUiicos),

Rotschenkel, Limosen, Island. Strandläufer {Trlnga canutus),

Halsbandregenpfeifer, einige Drosseln, Moruellregenpfeifer (Char.

movinellus) ; nur 1 Grosser Brachvogel zu hören. Auch einige

Kleinvögel. Am 12. ausser den gewöhnlichen Vögeln einige

Schwalben, Wachholderdrosseln und 1 Kernbeisser (Coccothraustes

coccothraustes)
; eine Singdrossel mit weissem Schwanz und weissen

Flügelspitzen wird von Reimers gesehen. Es wurden auch

noch 2 Schnepfen gesehen. Am 13. und 14. etwas mehr Klein-

vögel, u. a. Gartengrasmücken, 1 Mönchsgrasmücke, Fliegen-

schnäpper, 1 Wendehals, Gartenrotschwänze (2); einige Raub-
vögel: 2 kleine Falken, 1 Sperber, 1 Eule, 1 Turmfalke. —
15./19. Am Nachmittag des 14. ging der Wind nach NO und
es hielt die folgenden Tage nordöstl. bis östl. Wind an, meist

heiter, schön. Alle Tage einige Kleinvögel, hauptsächlich die

für die Vortage genannten Arten, auch mal einz. Laubsänger,

Blaukehlchen, Baumpieper, Ring- und Singdrosseln; am 16. noch

eine Schnepfe; am 19. will ein glaubwürdiger Helgoländer auf

der Nordspitze 2 Steppenhühner {Syrrlmptes paradoxus) und

ebenso Denker eine Gesellschaft von ca. 20 Stück dieser Vögel

gesehen haben; mir erscheint die Angabe aber doch äusserst

zweifelhaft, da mir im Frühjahr 1917 auch einmal gemeldet

wurde, es seien 2 Steppenhühner oben auf der Klippe und zwar

auch von einem sonst sehr glaubwürdigen Manne; sie entpuppten

sich aber dann doch als Goldregenpfeifer. — 20./21. WNW
schwach, etwas bewölkt, dunstig. Vogelleben ähnlich. In der

Nacht zum 21. lebhafter Zug ungefähr derselben Arten wie in

der Nacht zum 12. Am21. allerlei Kleinvögel, vor allem Stein-

schmätzer und Braunkehlige Wiesenschmätzer, auch viele Garten-

rotschwänzchen und Dorngrasmücken; etwas weniger Laubsäuger;

je einige Hänflinge, Feldsperlinge, Schafstelzen, Baumpieper,

7
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Zaungrasmücken, Singdrosseln, Ringdrosseln, Blaukehlchen,

Trauerfliegenschnäpper, graue Fliegenschnäpper (Muse, grisola),

Rauchschwalben, Mehlschwalben {Delichon urbica), 1 Rohrammer.
Die Stare haben ausgebrütet. 2 Bussarde überhin. Silber- und
Sturmmöwen fischen in grösseren Mengen über Fischschwärmen.
In der Nacht geht der Wind nach S. Wieder etwas Zug, aber

weniger als vorige Nacht. —Am 22. S—SO leicht. Noch
allerlei Kleinvögel, aber weniger wie gestern. Reimers meint
einen Rotkoptwürger {Lnnins Senator) gesehen zu haben. —
23. Erst SO, nachm. SW, etwas Regen. Vogelleben noch
ähnlich, die eisten Gartenspötter {Hypolais icterina) werden von
Marx gehört, 1 Bruchwasserläufer {Tot. glareola). — 24./30.

Leichte nordöstliche bis nördliche Winde, meist etwas wolkig.

Ungefähr noch dieselben Vogelarten, aber in abnehmender
Menge. Für den 3. Juni notiert Reimers noch, dass ein Pirol

{Oriohis oriolus) gesehen worden sein soll.??

Hiermit sind die regelmässigen Aufzeichnungen der Vogel-
warte für 1914 zu Ende. Ich weilte in den Tagen vom 29. No-
vember bis 9. Dezember dieses Jahres noch auf der Insel ; es

herrschte aber alle Tage hindurch ein starker Sturm; ausser

den üblichen, bei schlechtem Wetter recht grossen Möwen-
scharen und einigen am Nordstrand schwimmenden Enten und
Lummen, sah ich nur 2 Saatkrähen, die sich schon lange auf

der Insel aufhielten. Die Möwen waren natürlich, da ihnen

nicht nachgestellt wurde, ausserordentlich dreist, sogar Mantel-
möwen spazierten ziemlich furchtlos und in grösseren Mengen
am Strand herum.

1915.

Wie schon aus der Einleitung hervorgeht, liegen für 1915
nur einige wenige und dürftige Aufzeichnungen vor, die ich

während einiger Aufenthalte auf der Insel machte. In der
Zeit vom 11./ 14. Mai sah ich nur einige Singdrosseln und
Amseln, Braunkehlchen, Gartenrotschwänzchen und Wiesen-
pieper; vereinzelte Lerchen und Stare und 3—4 Trauerfliegen-

schnäpper. Im ganzen war trotz des recht guten Wetters sehr
wenig da. —Bei meiner nächsten Anwesenheit vom 13./27. Juli

sah ich an Landvögeln nur einzelne Drosseln und Rotschwänzchen.
Sowohl bei der Ueberfahrt nach als auch der Rückreise von der
Insel sah ich viele schwimmende Lummen, die Junge führten.

Dementsprechend war der Felsen auch schon sehr kahl uud
man hörte überhaupt keine Junge mehr. —Schon vom 22. bis
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26. August konnte ich wieder einmal nach Helgoland fahren;
hier sah ich aber nur ca. 50 oder etwas mehr Steinschmätzer
und einen Sperber. Gelegentlich einer botanischen Exkursion
nach der Düne notierte ich für dort: 1 Goldregenpfeifer,
2 Austernflscher und einen kleinen 8chwarm ausserordentlich

scheuer Strandvögel, zum grössten Teil sicher Halsbandregen-
pfeifer. Auch hiei- eine Anzahl Steinschmätzer und einige

Laubsänger (ansch. Fitis). — Vom 19. bis 27. Oktober war es

mir möglich etwas mehr auf das Vogelleben der Insel zu achten.

Schon bei meiner Ankunft am 19. (OSO 3, kühl) sah ich viele

Rotkehlchen; im Drahtverhau am Strande ca. 30—40 Zeisige
{Chrysomitris spiiuis) sich tummelnd ; einige Goldhähnchen ; früh

soll eine Schnepfe erlegt sein. —20. ONO—OSOfrisch, bedeckt,

kühl. Auf dem Oberlande halten sich ca. 50 —60 Sing- und
Weindrosseln, am meisten von ersteren, auf; ferner einige

Avenige Lerchen, ca. 100 Wiesenpieper, mindestens 150—200
oder noch mehr Rotkehlchen; am meisten waren Buchfinken da,

und zwar an einem Erdhaufen, an dem wilder Senf gefruchtet

hatte, ein Schwärm von ca. 500 Stück oder noch mehr; bei ihnen

waren auch einige Bänflinge; früh sah ich auch einige Ringel-

tauben und 2 Schnepfen; 12—20 Nebelkrähen fliegen umher
und 2 Sperber kämpfen miteinander in der Luft herum. Sonst

nur noch 1 Zaunkönig gesehen. —21. OSO— frisch, bedeckt.

Den ganzen Tag ziehen Krähen, meist Nebelkrähen, es kommen
Tausende durch; 1 Wanderfalke; 1 R-duhwiirger (Lanius excuhüor);

sonst ungefähr dasselbe wie gestern, aber keine Schnepfen und
etwas weniger Rotkehlchen. — Am 22. reise ich auf 2 Tage
nach dem Festlande. Nach Aeuckens am 22. wieder etwas Zug
von Nebelkrähen, aber nur wenige. Nach demselben soll auch

eine Spiessente {Anas acuta)? erlegt sein. —Am 23. ist garkein

Zug (Nebel auf dem Festlande). Die Rotkehlchen si.id bis auf

wenige (ca. 20) weggezogen, ebenso die Buchfinken. —2^25.
Frischer bis starker O—ONO, bedeckt, kalt. Beide Tage kein

Zug. Am 24. ein Turmfalke. —26. Starker NNW, bis abends

abflauend NO, fast bedeckt, recht kalt. Wieder sehr starker

Krähenzug (Nebel krähen); einige Schnepfen und Ringeltauben;

wenig Sing- und Weindrosseln und vereinzelte Amseln; 1 Eule sp.?

wird gesehen; einige kleine Schwärme von Staren; einzelne

Hänflinge und Wiesenpieper; Buchfinken sind wieder etwas

mehr da, sicher über 100. An den Nordklippen sollen sehr viel

Enten schwimmen (meist Trauerenten), sowie auch einige andere

Arten, zusammen Hunderte, eine Erscheinung, die man bei

plötzlich eintretender Kälte oft hat. — 27. Schwacher 0, fast

bedeckt, sehr klar, kalt. Ganz früh ist garnichts da, nur die

paar Buchfinken und Pieper von gestern. Erst nach 8 Uhr be-

ginnen allerlei Drosseln zu ziehen, hauptsächlich Singdrosseln,

ferner einzelne Amseln und wenige Wachholderdrosseln ; mit

den Drosseln zugleich tr .fi'en auch allerlei Schnepfen ein, deren
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Zug den ganzen Vormittag dauert; es sind wohl sicher 50 oder
noch mehr Schnepfen durchgekommen und ca. 12 werden erlegt;

es ziehen ferner Hunderte von Nebelkrähen; einige Ringeltauben;
1 Sperber; am Nadhurn sollen jetzt ca. 7—800 Enten, meist
Trauer- und Samtenten, nach Angaben auch einige Eiderenten
(Somateria moUissima)? schwimmen; es werden auch 6 Trauer-
enten erlegt. Nachmittags von 1 bis ca. 3 Uhr fällt dichter,

feiner Schnee, sodass man die Düne nicht sehen kann. Ich reise

am 28. nach dem Festlande, ohne auf See Besonderes zu sehen;

auf dem Festlande sieht es recht winterlich aus, es ist auch
hier allerlei Schnee gefallen. Thaten schrieb mir dann noch
im November, dass bei der Düne in den kalten Tagen des

Oktober und auch weiterhin sich allerlei Enten zeigten, u. a.

Pfeifenten, Eiderenten und Schellenten {Ntjr. dantinla).

Vor meiner Reise nach Helgoland im Herbst scheinen recht

viele Raubvögel gezogen zu sein, denn bei dem Präparator
Aeuckens sah ich viele Sperber und Turmfalken, die erlegt

waren; auch Raubwürger scheinen in aussergewöhnlicher Menge
durchgekommen zu sein, denn auch davon hatte Aeuckens sehr

viele zum Präparieren. Thaten schreibt ferner, dass ausser-

gewöhnlich viele Strandläiifer auf der Düne waren, und zwar
vorwiegend Alpenstrandläufer, nur wenig Halsbandregenpfeiter
und Zwergstrandläufer {Tr. mimita)? In den kalten Oktober-
tagen sollen bei der Düne auch verschiedene Gänse und Schwäne
vorbeigezogen sein. Lerchen sind sehr wenig beobachtet: am
39. und 20. (NNW- und N-Wind) zogen verschiedene Scharen
von Lerchen nach Süden. Am 12. Dezember waren an der

Düne mehrere (12 —20 oder mehr) Krabbentaucher {Alle alle),

die 5—6 Tage dort blieben. — Dies sind alle für 1915 über-

haupt vorliegenden Aufzeichnungen, herzlich wenig und vor

allem zu wenig, um den Zug dieses Jahres genügend beurteilen

zu können.

1916.

Januar.

Die ersten acht Tage des Januar bringen recht starke bis

stürmische Winde aus südwestlichen bis nordwestlichen Rich-

tungen mit vorwiegend trübem Wetter und bedecktem Himmel.
Vom 9. bis 14. wehen frische bis starke N—W-Winde, die am
15. wieder in starken WSW—WNW-Sturm übergehen; am 16.

ist es abgeflaut und es herrscht bis zum 19. massiger bis leichter
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südwestlicher Wind; der am 20. wieder zum Sturm w^achst und
so bis zum 24. aniiält; am Abend dieses Tages flaut der Vv^ind

ab, wird am 26. massig und dreht am Abend des 27. nach N.
Thaten schreibt mir, dass Dreizehenmöwen im Winter recht
zahlreich waren, Lummen und Alken wie gewöhnlich, ebenso
Nordseetancher. — 28. Bei leichtem SWund schönem Wetter
stellt sich auf der Düne schon das erste Schwarzkehlchen {Po-at.

ruhicola) ein. — Am 29. und 30. —leichte SSO—SW-Winde,
bedeckt — ziehen kleine Lerchenscharen nach N; auch sind
einige Wachholderdrosseln angekommen und eine Kingeltaube;
am 30. einige Stare und ein Kiebitz nach 0. Stare sitzen

singend auf Dächern.

Februar.

1./8. Am 1./2. leichte südöstliche und südliche, dann bis

8. stärkere bis stürmische südliche bis südwestliche Winde;
meist bedeckt. Am 2. ziehen allerlei Lerchen nach N; Horns-
mann sieht auf einer Bootfahrt garkeine Lummen und Alken,
wohl aber verschiedene Enten nach S! ziehend, wohl meist
Trauerenten, ebenso einige Gänse; am 3. ein Schwärm Stare

(50 —60) auf der Düne; am 5. wieder Lerchen in grossen
Scharen nach N; sehr viele rastend; nur wenige Stare und
einige Flüge Gänse vorbei. 7. die erste Misteldrossel. —9./15.

Ganz leichte bis massige südwestliche bis südöstliche Winde,
meist bedeckt und dunstig. Am 9. die erste Bachstelze (wohl

Trauerstelze [Älof. luguhris]) auf der Düne, Lerchen ziehen an
verschiedenen Tagen. Am 14. auch eine Schnepfe, einige Wach-
holderdrosseln und ein kleiner Schwärm Nebelkrähen; auf der

Düne noch immer das Schwarzkehlchen. —16./18. Am16: und
17. herrscht S bis W-Sturm mit wechselnder Bewölkung und
klarem Wetter; am 18. flaut der Wind ab. Am 16. setzen sich

zum ersten male einige Lummen an den Felsen. Im Nordhafen
am 17. bei dem stürmischen Wetter viele Sturmmöwen. —
19./29. Am 19. und 20. erst schwächere östliche bis nördliche

Winde; in den Tagen vom 21. bis 26. starke bis stürmische

Winde aus denselben Richtungen, die am 26. auch Schnee
bringen, meist bedeckt, oft dunstig; am 27. und 28. leichter bis

massiger SO, bedeckt. Sehr wenig Vogelleben bei dem meist

stürmischen Wetter. Auf der Düne nur einige Strandläufer

und Schneeammern ; am 27. dort 3 Stieglitze und einige Lerchen
im Schnee und am 28. einige Grünlinge. Am 29. ist der Wind
frischer OSO.

März.

1. frisch bis massig, Nebel. Ein Schwärm Dohlen,

einige Lerchen und Weindrosseln. Auf der Düne 1 Austern-
flscher. 2. WSW—Wschwach, bedeckt, sehr dunstig. 2 Grosse
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Brachvögel, 1 Ringeltaube und einige Leichen vorbeiziehend. —
3./17. Nordöstliche bis östliche (nur am 6. vorübergehend SW
bis NW), meist massige, nur am 7. und 8. stärkere Winde,
z. T. böig, vom 6. bis 8. oft Schnee; an den anderen Tagen
meist bedeckt, wechselnde Sichtigkeit. An den meisten Tagen
Zug von Lerchen und Kiebitzen, z. T. (3. und 15./17.) in grösserer

Zahl; auch Krähen ziehen am 3. und 16. und 17, und zwar
zuerst nur Saatkrähen, am 17. aber auch Nebelkrähen. Am 3.

nachm. 1 Schnepfe; auf der Düne 2 Kiebitzregenpfeifer {Squa-

tarola squatarola) ; Stare ziehen nur am 10. in geringer, am 17.

in grösserer Anzahl. Am 15. wird eine Eule, die am Felsen
gesessen hat, als sie tortfliegt von Möwen solange verfolgt, bis

sie ausser Sicht ist. Am 16. ziehen auch einige Drosseln, Rin-
geltauben; allerlei Buchfinken und Wiesenpieper, auch einige

Dohlen. Am 17. sind auf der Di\ne einige Rotkehlchen und
Rotschwänzchen (wohl Hausrotschwänzchen); auch Wiesen-
schmätzer (Schwarzkehlchen). Im ganzen waren der 16. und 17.

recht gute Zugtage. —18./19. SO leicht bis frisch, meist neblig

und dunstig. Reiches Kleinvogelleben: Stare, Lerchen, Drosseln,

Wiesenpieper, Buchfinken, Hänflinge, Bachstelzen, Meisen (wohl
Kohlmeisen [Pariis major]), Laubvögel, Goldhähnchen, Rot-
kehlchen; einige Goldammern, Schwarzkehlchen. Am 19. setzt

auch starker Krähenzug ein und Stare ziehen in grossen
Schwärmen: ebenso viele Lerchen und einige Kiebitze; am 18.

einige Ringeltauben und an beiden Tagen einige Sperber; am
19. bei der Düne eine Gans vorbei. Auf der Düne nach Thaten
einige Gartenammern {Emb. hortidaua)? , wohl ein etwas früher

Termin? —21. OSOstark, meist neblig. Auf der Insel allerlei

Buchfinken und andere kleine Samenfresser (also wohl Berg-
finken, Grünlinge, Hänflinge). 1 weisse Bachstelze. An der

Ostseite der Insel, bei der Abfallschledde sind heute bei den
Möwen auch 2 —300 Krähen, die Hornsmann am 20. nicht sah.

(Es sei hier noi-Ji bemerkt, dass sich den ganzen Winter hin-

durch an dieser Stelle der Ostseite der Insel, wo der Abfall

abgeladen wird, sehr viele Silber-, Sturm- und Mantelmöwen
aufhielten.) Auf der Düne sind einige Austernfischer, und einige

Gänse ziehen vorbei. Am 21. ist kein Zug, auf der Insel nur
einige Lerchen, Stare und Krähen. — 22. NO stark, bedeckt,

kalt. Es ziehen einige Krähen, Stare, Lerchen ; wenig Drosseln,

Buchfinken und Hänflinge. Die meisten Vögel ziehen nicht

weiter, sondern bleiben auf der Insel. 1 Laubsänger; mehrere
Rotkehlchen und Heckenbraunellen. —23. Frischer bis massiger
—OSO, bedeckt, sehr klar. Ganz ähnlich wie gestern; früh

8 Uhr eine grosse Schar Gänse nach S. —24. SSO—N, schAvach,

meist bedeckt, sehr klar. Es ziehen Krähen, Stare, Lerchen,
Amseln, Drosseln, auch 4 Schnepfen werden gesehen. Gegen
Mittag scheinen Krähen nach SWzurück zu ziehen. Auf der
Düne sieht Thaten ferner: einige Ringeltauben, Bachstelzen,
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Meisen, Buchfinken. Hänflinge, Brachvögel, Goldregenpfeifer;
dort auch 2 Fischreiher. — 25./31. Meist südwestliche, z. T.
stärkere Winde, böig, oft dunstig, auch mal Regen und Schnee.
Am 25. früh garkein Zug. Um 7 Uhr kommen einige Amseln
und im Laufe des Vormittags auch ca. 5—6 Schnepfen an.

Einige kleine Krähenscharen und einzelne Kiebitze durch.
4 Gänse ziehen sehr niedrig überm Wasser vorbei. Am 26.

ähnliches Vogelleben wie am 24. Bei der Düne die ersten 18

bis 20 Brandseeschwalben {St. cantiaca), von denen man dort am
27. schon viele sieht. Sonst wenig wechselndes Vogelleben.
Am 29. 1 Baumläufer (Certida familioris) in einem Garten.
Dann und wann einige Schnepfen. AmHl. bei der Düne allerlei

Seeschwalben und Tölpel {Sula hnssaiid).

April.

1. W—WNWschwach, dunstig. Auf der Insel fast gar-
keine Vögel, nur ganz hoch ziehen einige Drosseln und Klein-
vögel. Abends einige Goldhähnchen und 1 Eule sp.? Auf der
Düne sind einige Steinschmätzer und Drosseln. Am Felsen
sitzen viele Lummen. —2./3. SSO—ONO, fast still. An beiden
Tagen hat es gereitt, Dunst. Am 2. früh garnichts los; erst

nach 7 Uhr einige Amseln und im Laufe des Voimittags einige

Schnepfen durch; ferner ziehen Sing- und Weindrossehi, nur
wenig Kleinvögel. Auf See ziehen Trauerenten in grossen

Scharen. Am 3. ganz ähnlich, aber keine Schnepfen. Abends
1 Teichhuhn {GnlL cMorojms). Auf der Düne allerlei Sing-,

Wein- und Wachholderdrosseln. —A./5. Schwacher SW—NNW,
Nebel, Dunst. Fast garkeine Aenderung, wenig Zug. Am 5,

1 Stieglitz und 1 Eule ausser den gewöhnlichen Vögeln. —
6./8. Am 6. ist es fast still, der AVind geht über N nach O
und brist abends auf, um am 7. stürmisch als OSOzu wehen;
am 8. ist der Wind abgeflaut, fast still SSO; alle Tage Nebel
und Dunst. Am 6. garkein Zug; am 7. kleine Scharen von je

15 —20 Buchfinken, Hänflinge und Grünlinge, sowie einige Stein-

schmätzer; je 1 Ringeltaube, Turmfalke und Kiebitz gleich

weiter ziehend. Trotz des starken Ostwindes viele Lummen
am Felsen. —9./1A. Frische bis starke böige nordwestliche bis

südwestliche Winde, z. T. mit Regen, Avechselnde Bewölkung
und Sicht. Alle Tage im ganzen recht wenig Zug. Am IL
ziehen einige Drosseln, bei ihnen auch ein Schwärm von ca.

50 Wachholderdrosseln, wenig Krähen; am 14. etwas Zug
von Nebelkrähen, Drosseln, Kiebitzen. Es werden oft einige

Schnepfen gesehen; an Kleinvögeln ist ungefähr noch dasselbe

da, wie an den Vortagen, auch einige Bachstelzen; dann und
wann einzelne Sperber und am 14. die ersten 4 Ringamseln
(T. torquatus). — 15./19. Abgeflaut WSW, fast still; am 17.

brist es stark auf mit anhaltendem Regen; am 18./19. wieder
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ganz abgeflaut WSW, dunstig. Recht wenig los. Nur am 15.

etwas Zug von Nebelkrähen und einige Dohlen; an demselben
Tage 2 Kohlmeisen und 1 Hausrotschwanz. Am 16. sind nur
noch einige Krähen und Bachstelzen auf der Insel, sonst gar-

nichts und am 17. ziehen einige Drosseln und Ringeltauben
durch. — 20./21. SSO—SWfrisch bis massig, Dunst. Immer
Avenig los; am 20. auf der Düne 3 Rotschenkel und einige

Brachvögel. — 22-/23. ONO—NWschwach bis frisch, Regen
und Nebel. Am 22. sind auf der Düne allerlei Steinschmätzer,

Bachstelzen und Wiesenpieper, am 23. auch einige Wachholder-
drosseln. — 2A./28. Frische bis schwache südöstliche Winde,
meist heiter, dunstig. In den ersten Tagen noch wenig los, am
24. auch einige Sperber, sonst wie die Vortage; am 26. ziehen

einige Ringeltauben und Mäusebussarde {Buteo huteo)-^ erst am
27. herrscht etwas regeres Vogeileben; allerlei Kleiuvögel, wie
Wiesenpieper, Steinschmätzer, die ersten Braunkehlchen {Prat.

ruhetra)^ SchRt'stelzeu {Budytes ßavus) und Rauchschwalben; auch
wieder einige Sperber. Am 28. sieht man ungefähr dasselbe

wie am Vortage. —29./30. Der Wind geht nach ONO—NNO,
bleibt massig bis schwach; heiter, klar. Im Vogelleben keine

Aenderung.

Mai.

1./5, Am 1. und 2. NNO—NO, schwach, heiter, sehr klar;

vom 3.-5. Wind meist SSO, erst frisch, dann wieder abflauend

bis schwach, dunstig, auch Regen. Am 1. nach Thaten ziemlicher

Zug von Wasser- und Sumpfvögeln ohne Angabe der Arten^ nur
Brachvögel sind erwähnt. Am 5. einige Ringeltauben, Bussarde
und Sperber; mehrere Kleinvögel. Auf der Düne 1 Storch
(Ciconia ciconia). — 6./10. Frische bis stärkere und stürmische
südwestliche Winde, wechselnde Bewölkung und Sicht. Am 6.

einige Schafstelzen, Wiesenpieper und andere Kleinvögel auf

der Insel; 4 Mäusebussarde und 1 Fischreiher überhin. Am8.

ziehen sehr viele Seeschwalben über See; am 10. die erste

Turteltaube. — 11. /12. WNW—NO stark bis ganz abflauend,

bewölkt, ziemlich sichtig. Sehr viele Kleinvögel, wie Braun-
kehlchen, Grasmücken, Fliegenschnäpper, Rotschwänzchen u. a.

— 13./14. S—SO, meist schw^ach, heiter, sehr sichtig. Wenig
Aenderung. Am 13. auf der Düne 1 Wachtelkönig {Crex crex)

und 6 Turteltauben. — 15./18. Südwestliche bis nordwestliche

Winde, am 15. frisch, bedeckt, trübe, oft Regen; 16. —18. schwach
bis massig, tagsüber meist heiter, w^echselnde Sicht. Am 15. ist

starker Zug von Schwalben. Die Tage vom 16. bis 18. bringen

starken Kleinvogelzug. Leider sind die beobachteten Arten
nicht verzeichnet, es werden aber wohl alle zeitgemässen Arten
wie Grasmücken, Fliegenschnäpper, Laubsänger, Braunkehlchen,

Rotschwänzchen, Schwalben u. a. gezogen sein; auch einige
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Turteltauben und 1 Schnepfe wurden auf der Düne beobachtet.
—Hiermit enden die Notizen für den Frülijahrszug und die

Beobachtungen setzen für einige Zeit aus.

Juni.

Von diesem Monat liegen nur für die letzten Tage einige

Aufzeichnungen vor. 26. ONO—SO, fast still, bedeckt, auch
Regen. Auf der Düne ein Schwärm junger Stare, der sich dort

ca. 8—10 Tage aufhält. Am 28. und 30. starker Zug von
Grossen Brachvögeln und am 30. lassen sich auch 10 —12 Kiebitze

auf der Düne sehen.

Juli.

Auch für diesen Monat liegen nur spärlich Notizen vor

und zwar bis zum 25. nur einige wenige von der Düne, erst ab
26. auch einige von der Insel. Am 1. ist es auf der Düne
total vogelleer, nur eine einzige Drossel zu sehen. —13. W—SW,
frisch bis stark, böig. Die ersten kleinen Seeschwalben {St.

hirundo und macrura) bei der Düne; am 14. derer sehr viele. —
Am 16. (NW—W, stark, bedeckt). Die ersten Alpenstrand-
läufer daselbst, ca. 20 —25 Stück. Bei der Insel die ersten

jungen Sturmmöwen. — 26./28. Ganz schwache nordöstliche

Winde, heiter, dunstig. Auf der Düne jetzt viele Alpenstrand-
läufer und Halsbandregenpfeifer; auch ziehen einige Brachvögel.

Am 27. auf der Insel die ersten 2 Goldregenpfeifer. Am 28.

auf der Düne die beiden ersten Steinschmätzer, von welchen
auf der Insel am 31. auch 2 gesehen werden. —29./31. Dann
und wann einige Goldregenpfeifer, auch mal einige Brachvögel
durchziehend.

August.

Vom 11. bis 20. August war ich selbst auf Helgoland an-

wesend. 1 ./l 2. Meist schwache bis massige, nur am 4. stürmische

nordwestliche Winde, nur an wenigen Tagen von Südwest unter-

brochen; wechselnde Bewölkung und meist mittlere Sichtigkeit;

nur am 11. und 12. sehr dunstig. Am 1. einige Steinschmätzer

und 1 Kuckuck {Cuculus canorus); einzelne Brachvögel vorbei-

ziehend. Heute fand auch die „Lummenjagd" statt, die aber

kein Ergebnis hatte, da überhaupt nur noch 4 junge und 2 alte

Lummen sich am Felsen befanden. Am 2. ziehen ziemlich viele

Grosse Brachvögel. Am 6. sind auf der Düne einige Kiebitze,

am 7. einzelne Drosseln; am 10. ziehen allerlei Kiebitze. Am
12. sind auf der Düne verschiedene Wasserläufer, Rotschenkel

{Tot. totanus), dunkle und helle Wasserläufer {Tot. macidatus und
7iehularius)'j ferner waren dort allerlei Steinwälzer {Arenaria

8
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interpres). — 13./16. Massiger SSW—S, bewölkt, wechselnde
Sicht, Alle Tage ziemlicher Zug, am 13. von Goldregenpfeifern,
14. von Austernfischern und 16. von Grossen Brachvögeln. —
17. SO—ONO, fast still, heiter, schönes Wetter. Bei schönstem
Wetter fuhr ich morgens 8 Uhr nach der Düne. Dort ein

grosser Schwärm von ca. 200 oder mehr Halsbandregenpfeifern;
an anderen Strandvögeln ca. 1 Dutzend Alpenstrandläufer, 6—8
Sanderlinge {Calidris arenaria), einzelne Steinwälzer; als ich von
der Insel abfuhr, sah ich 12 Austernfischer nach der Düne
streichen, die ich denn dort auch antraf. In der Nähe der
Düne einige Seesehwalben {St.liirundom\(\. uiacrura) und Silber-

möwen. An Kleinvögeln sah ich nur eine Anzahl Steinschmätzer.
Nach Thaten soll gestern und heute früh 1 Brandente {Tadoma
tadorna) auf der Düne gewesen sein. Auf der Rückfahrt sehe

ich einen nach SWziehenden Mauersegler. — 18./23. Am 18.

Wind zuerst NNO schwach, er geht abends nach NNWund
frischt auf; die anderen Tage frische bis stärkere nordwestliche
Winde, oft böig, wechselnde Bewölkung, wenig Niederschläge,
meist ziemlich sichtig. Am 18. und 19. allerlei Kleinvögel, wie
Steinschmätzer, Rotschwänzchen, Fliegenschnäpper, Laubsänger;
am 19. auf der Düne auch einige Wasserläufer. Am 20. auf
der Düne viele Strandläufer, Steinwälzer und Grosse Brach-
vögel; am 21. \Aieder mehr Kleinvögel, einige Goldregenpfeifer
und 1 Sperber, auch am 22. einige Goldregenpfeifer, es werden
auch ein paar erlegt. —2A./27. Massige bis frische südwestliche
Winde, bedeckt, sehr dunstig, zwischendurch auch Regen. In
den Tagen vom 24. —26. ziemliches Kleinvogelleben auf Insel

und Düne, hauptsächlich Steinschmätzer, dann Grasmücken, Rot-
schwänzchen und Braunkehlchen. — 28./29. Massige nordwest-
liche Winde, bedeckt, zeitweise Regen, diesig. Am 28. garkein
Zug von Landvögeln; bei der Düne viele junge Sturmmöwen
und Seeschwalben {St. hirundo-macrura). Nachmittags 1 Fisch-

reiher vorbei. Am 29. sind früh nur äusserst wenig Kleinvögel
zu sehen, ferner 1 Goldregenpfeifer und 1 Regenbrachvogel (Num.
phaeopus). Nachmittags sind viele Kleinvögel, vor allem Stein-

schmätzer da, auch einige Sperber. Abends vor Dunkelwerden
mehrmals Brachvögel rufend vorbei. —30./31. Am30. SW- und
31. NW-Sturm, meist bedeckt, Regenböen, sonst ziemlich sichtig.

Trotz des stürmischen Wetters nachmittags wieder viele Klein-

vögel, besonders Laubvögel und Schafstelzen; auch 2 Sperber
und 1 Hohltaube {Columha oenas), einzelne Goldregenpfeifer, die

erste Drossel (wohl Weindrossel) auf der Insel (auf der Düne
schon früher einzelne beobachtet). Am 31. sind nur ganz wenig
Kleinvögel da; einzelne Goldregenpfeifer, 1 Sperber. Gegen
Abend wird es stiller und es kommen wieder allerlei Sperber
au, mindestens 4—5 werden gesehen ; auf der Düne einige

wenige Kleinvögel, Goldregenpfeifer, Austernfischer und Brach-
vögel.
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1./2. Massiger bis frischer SSW—NW. am 1. iiaclmiittags

aufbrisend mit starkem Eegen, sonst meist bedeckt. Am 1.

6—8 Sperber, meist $?; nur 1 Goldregenpfeifer, keine Klein-
Yögel. Ein Schwärm von ca. 10 Strandläufern über die Insel
nach SW. Am 2. nur 1 Sperber und einige Brachvögel vorbei;
wieder keine Kleinvögel —3./5. SO—SW, am 3. schwach, am
4. zunehmend bis stark, am 5. wieder schwächer, abends um-
laufend nach ONO, meist bedeckt, zeitweise Regen, wechselnde
Sicht. Am 3. früh sind noch garkeine Kleinvögel da, nur einige
kleine Scharen von Brachvögeln ziehen vorbei; nachmittags sind
einige Kleinvögel angekommen, hauptsächlich Laubvögel und
Fliegenschnäpper, weniger Steinschmätzer. 2 Sperber. 2 Reiher
ziehen ca. 100 m hoch nach S. Am 4. und 5. ähnlich, etwas
weniger Kleinvögel; immer einige Sperber, am 5. auch einige
Kiebitze, 1 Hohltaube [(^'ol. oenas) und 1 Blaukehlchen {Erith.

suecicus). — 6./10. Schwache nordöstliche bis östliche Winde,
wechselnde Bewölkung, meist ziemlich sichtig, nur am 9. sehr
dunstig (in der Umgegend viel Nebel!). Am 6. früh sind wieder
fast keine Kleinvögel da, im Traufe des V^ormittags kommen
aber allerlei an, sodass nachmittags recht viele auf der Insel

zu sehen sind; leider sind die beobachteten Arten nicht ange-

geben. In der Nähe der Insel ziemlich viel Möwen. Auf der

Düne einige Goldregenpfeifer, Brachvögel, Austernfischer; Stein-

schmätzer. In den nächsten Tagen ganz ähnlich, am 9. und 10.

aber weniger Kleinvögel, ab und zu einige Sperber. — 11./ 12.

Am 11. umlaufender Wind, NW—OSO—N, fast still, bedeckt,

auch Regen, sichtig; am 12. NWschwach, im Laufe des Tages
zunehmend bis stark; wechselnde Bewölkung, sichtig. Sehr
wenig los. Am 12. auf der Düne einige weisse Bachstelzen. —
13./16. Stürmische bis starke südwestliche bis nordwestliche

Winde, böig, meist bedeckt, wechselnde Sichtigkeit. Wenig
Vogelleben. Am 13. wird nördlich der Insel eine Schwalben-
schwanzmöwe {Xema sabirdi) erlegt.'") Am 14, auf der Düne
die ersten 2 Schneeammern, am .15. dort 1 Rotkehlchen und
1 Fischreiher; bei der Düne allei'lei Seeschwalben (Brandsee-

schwalben [St. cantiaca]); am 16. auf der Düne auch einige Buch-
finken. — 17./19. Am 17. früh NO fast still; der Wind dreht

während des Vormittags nach S und brist auf, wird am 18. zum
SW-Sturm mit Regen, flaut im Laufe des Tages ab und ist am
19. schwach WSW—W; alle Tage böig, Regen. Am 17. und
18. ist recht wenig los; am 19. einige Kleinvögel, wie Stein-

schmätzer, Grasmücken, Laubvögel. Rotkehlchen, Rotschwänzchen;

einzelne Sperber; auf der Düne einige Goldregenpfeifer. —
20./22. "\V —NNWu. ONOfrisch bis ziemlich stark, wechselnde

*) Siehe „Ornith. Monatsberichte" Jahrg. 25 (1917) S. 142.
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Bewölkung-, ziemlich sichtig. Im ganzen wenig Vogelleben ; alle

Tage einige Goldregenpfeifer, auch einzelne erlegt; am 20. auch
1 Mornellregenpfeifer {Char. morinellus) erlegt; am 21. ein Schwärm
von ca. 30 Schneeammern auf der Insel, sonst wenig Kleinvögel.

Am 22. früh einige Sperber und Ringeltauben, keine Drosseln;

auf der Düne auch einige Kiebitze, Drosseln, Wiesenpieper,
Steinschmätzer. — 23. /28. Südöstliche bis östliche, nur am 25,

nordöstliche Winde, zumeist schwächer, aber am 27. und 28.

stark; meist bedeckt, dunstig, am 27. auch ISebel. Im Grossen
und Ganzen recht wenig Zug. Am 23. stand an der Ostseite

der Insel am Fuss des Felsens ein Fischreiher, dem sich nach
einiger Zeit noch einer zugesellte; später zogen beide ziemlich

hoch, mehrmals rufend ab; auf der Düne einige Amseln. Am
26. auf der Düne einige Drosseln, Eotkehlchen, Bachstelzen,

Wiesenpieper, Buchfinken, 3 —4 Lerchen; auf der Insel ist fast

nichts zu sehen; am 28. auch einige Stare und Goldhähnchen,
einzelne Goldregenpfeifer und Kiebitze. —29. /30. Frischer bis

massiger ONO—NO-Wind, wechselnde Bewölkung; am 29. auch
Nebel, im allgemeinen nicht sehr sichtig. Wenig Zug. Am29.

die erste Waldschnepfe. Auf der Insel ziemlich viel Buchfinken;
1 Saatkrähe; von der Düne aus mehrere ziehende Saatkrähen
beobachtet; einige Ringeltauben und Sperber. Kleinvögel ähn-
lich wie am 26., jetzt auch mehr Sing- und Weindrosseln. Am
30. ziehen Avieder einige Saatkrähen (ca. 50—60) überhin.

Oktober.

Vom 17. bis 31. Oktober war ich selbst auf Helgoland zum
Beobachten. 1./4. Frische bis massige südwestliche Winde,
meist bedeckt oder wolkig, auch mal Regen, am 4. früh auch
Nebel, sonst ziemlich sichtig. Am 1. früh garnichts; erst ab
8 Uhr kommen einige Goldregenpfeifer, Kiebitze in mehreren
kleinen Scharen durch. 1 Schnepfe wird gesehen; einige Be-
kassinen fallen auf den Aeckern ein und an der Westseite
streicht in ziemlicher Höhe 1 Wanderfalke. 1 Kormoran {P/iala-

crocorax carho) setzt sich auf den „Hengst" (Felspfeiler an der

Nordspitze). 2 Sperber. Am2. auch wenig los. Einige Ringel-
tauben, Drosseln, dabei 3 Ringamseln, an Kleinvögeln einige

Buch- und Biergfinken, Hänflinge, Zaunkönige; 2 Zeisige; 1 Raub-
würger; 1 Fischreiher zieht vorbei; auch der Kormoran ist

noch da. Am 4. ziehen allerlei Sing- und Weindrosseln und
auch Buchfinken, Wiesenpieper und einige Lerchen. Um 8 Uhr
fangen Nebelkrähen in grossen Scharen zu ziehen an; ihr Zug
hört aber schon um 12 Uhr wieder auf: nachmittags kommen
auch noch einige Ringeltauben durch, u. a. kleine Scharen von
4 und 8 Stück. — 5./7. SSW—WSW-Sturm, oft Regenböen,
sehr schlechtes Wetter. Garnichts los. Der Kormoran ist

immer noch da. — 9./13. WSW—W-Sturm, nur von kurzen
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Pausen unterbrochen, erst am Abend des 13. flaut der Wind
ab ; meist bedeckt und schlechtes Wetter, wechselnde Sicht.

Auch alle diese Tage ist recht wenig- von Vögeln zu sehen.
Ab und zu mal eine Schnepfe und ein Goldregenpfeifer; an
Klein vögeln sieht man nur einige Weindrosseln, Stare, Lerchen,
Zaunkönige; am 8. 2 Kohlmeisen, am 11. 1 Blaumeise {Parus
caeruleus). Am 12. bei der Düne 4 Ringelgänse [Branta bernida);

von diesen Vögeln zieht am 13. nachmittags eine kleine Schar
über die Insel nach SW. — ^l^. Früh schwach SO; ca. 8 Uhr
geht der Wind wieder nach WSWund wird nachmittags ca.

1 Uhr zum Sturm mit Regenböen. Früh allerhand Zug von
Drosseln und auch einige Schnepfen kommen durch. Beim
Gegenlaufen des Windes fallen Hunderte von Wein- und Sing-
drosseln auf der Insel ein, auch einige Ringdrosseln; ferner ist

ein Schwärm von ca. 4—500 Buch- und Bergfinken, meist der
ersteren, da. Nach dem Gegenlaufen des Windes sieht man
keine Schnepfe mehr. Es werden ferner gesehen: ca. 10 Alpen-
lerchen, einige Steinschmätzer, Bekassinen, Goldregenpfeifer;
1 grüntüssiges Teichhuhn wird erlegt. Auf der Düne ähnliches

Leben, von hier werden auch noch Rotkehlchen, AViesenpieper
und Zaunkönige gemeldet, ferner einige Austernfischer. Am
Nachmittag, nach Einsetzen des Sturms sind hinter der Düne
ca. 10—12 Tölpel {Sula hassana). — 15./16. WSW—WNW-
Sturm, Regenböen. Man sieht nur einige wenige Weindrosseln,
Buch- und Bergfinken, sowie Steinschmätzer, am 16. auch ein

paar Ringeltauben und Nebelkrähen. — 17. NN—NWstark

bis massig böig, ziemlich klar. In der Dämmerung einige

Schnepfen, nachher nur noch eine gesehen. In den Aeckern
liegen einige Bekassinen. Einige Weindrosseln und Kleinvögel.

Den ganzen Tag ziehen ununterbrochen Nebelkrähen überhin

und vorbei. Auf der Düne allerlei Kleinvögel, wie Lerchen,

Wein-, Sing- und Wachliolderdrosseln, Buch- und Bergfinken,

Stare, Grünlinge, Hänflinge, Zaunkönige, Goldhähnchen, einige

Zeisige; dort auch einige Schnepfen, Bekassinen, Kiebitze

Sperbei-. Ich fahre heute von Geestemünde nach Helgoland.

An der Geestemündung auf einer kleinen Schlammbank laufen

8 Halsbandregenpfeiter. Auf der Weser auf den Bänken allerlei

Mantelmöwen; ungefähr bei Hoheweg 1 Sturmschwalbe {Hydro-

hates pelrKßais); nur wenig Lachmöwen. Zwischen Hoheweg
und Rotesand zieht ein Schwärm ziemlich grosser Stranciläuter

über die AVeser. In der Nähe von Rotesand 1 mittl. Raub-
möwe {Stercorarius pomarinus); draussen auf See nur einige kleine

Scharen von Trauerenten und wenige Nordseetaucher. Während
der ganzen Fahrt starker Zug von Nebelkrähen; auch einige

Starschwärme werden gesehen. — 18. SO—OSO sehwach bis

frisch, heiter^ einige Wolken, sichtig. Den ganzen Tag wieder

enorm starker Zug von Nebelkrähen in kleineren und grösseren

Scharen, zusammen viel Tausende überhin; an diesen beiden
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Tagen ist jedenfalls die Hauptmasse aller Helgoland berührenden
Krähen durchgezogen; morgens ganz früh ca. 2—3 Schnepfen,
als es richtig hell ist, wird keine mehr gesehen; aus Aeckern
stosse ich 2 Bekassinen {Gall. gaUinacjo) auf. Den ganzen Tag
ziehen auch Drosseln, meist Wein-, dann Singdrosseln; wenige
Wachholderdrosseln und Amseln. Ich sehe auch 3—4 Mistel-

drosseln, von denen ich eine erlege; sie waren nicht im ent-

ferntesten so scheu, als man es hier sonst von ihnen gewohnt
ist; die ich erlegte, hielt mich oflen auf einem Zaun sitzend bis

auf bequeme Schussweite aus. Vormittags 1 Wanderfalke,
nachmittags 1 Sperber. In der Nähe der Sapskuhle in einem
Dornbusch l einen Kleinvogel fressender Raubwürger; ferner

ein Schwärm von ca. 50—75 Buchfinken, bei denen einige Berg-
linken, Grünlinge und Hänflinge; 1 Heckenbraunelle, 1 Zaun-
könig. Ueber die Insel verstreut ca. 40—50 oder mehr Wiesen-
pieper und einige wenige Lerchen. Auf der Düne ähnlich, dort
auch einige Eulen, Ringeltauben, Alpenlerchen, Haubenlerchen??
Auch wurden 2 Hühnerhabichte notiert, bei denen es sich wohl
um Wanderfalken gehandelt hat. Zugleich mit den Krähen
einige sehr grosse Starschwärme Überhin. — 19./21. Am 19.

früh ist der Wind noch SO, geht im Laufe des Tages nach
ONOund der meist massige nordijstliche Wind hält bis zum
2L an; wechselnde l^ewölkun^, sichtig. Am 19. wieder Zug
von Krähen, anscheinend alles Nebelkrähcn (nur 1 Saatkrähe
wurde gesehen), aber nicht im entferntesten so stark wie an den
Vortagen; ab mittags ziehen nur noch wenige. Stare kommen
in kleinen Schwärmen ziemlich viele durch, u. a. auch ein

grösserer Schwärm von ca. 500. Es ziehen wenige Drosseln,

hauptsächlich Wein- und Wachholderdrosseln. Sonst ähnlich

wie gestern. Auf der Düne ist ein AVanderfalke erlegt. Am
Nordstrand einige Rauchschwalben und 1 Rotkohlchen; oben in

Gärten einige Kohlmeisen. Bei der Sapskuhle 1 Blässhuhn
{Fulica atra); ich sehe heute die ersten EirJielhäher (GarruJus

glandavins)/'') von denen schon gestern angeblich einige durch-
gezogen sein sollen. Heute kommen allerlei durch, es werden
mindestens 8 Stück erlegt. Auf der Düne wie gestern, dort

ausser einigen Kohl- auch Blaumeisen. 20. Nur früh ganz ge-

ringer Krähenzug, der schon um 10 Uhr wieder aufh()rt; auch
Drosseln ziehen sehr wenig, einige Sperber, 1 Eule. Stare

wieder in mehreren grösseren Schwärmen vorbei. Kleinvogel-
leben ähnlich wie an den Vortagen, im Ganzen etwas weniger,

auch ein paar Heckenbraunellen. Auf der Düne auch einige

Rauchschwalben und Bekassinen. Es kommen wieder Eichel-

häher durch und mindestens 2 Siück werden erlegt. Am 21.

ganz ähnlich wie am 20; die Kohlmeisen nehmen an Zahl zu;

*) Siehe auch P. Krüss. Eichelhäher »uf Helgoland. Ornith. Monats-
schrift. XLII (1917) S. 108.
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es kommen auch nocli einige Eichelhäher durch. Aut See werden
die ersten 12 Dreizehenmöwen erlegt; es sollen sonst noch
allerlei Nordseetaucher gezogen sein, aber nur wenig Alken und
Lummenzu sehen. Aeuckens will eine Eisente {Nf/roca hijemalis)

erlegt haben. An den Tagen vom 19. bis 21. waren früh zumeist
auch einige Schnepfen. —22./27. Am22. fi üh ist der Wind SW,
geht nachmittags nach SO und frischt etwas auf, um dann stark,

meist aus südöstlicher Richtung zu wehen, er flaut nur vorüber-
gehend etwas ab. Wechselnde Bewölkung, auch Regen, im all-

gemeinen ziemlich unsichtig. 22. Sehr wenig Vogelleben; je

einige der Kleinvögel der Vortage, nur die Meisen nehmen zu,

es sind jetzt mindestens 50 da; auf See einige Dreizehenmöwen
und nach Holtmann ziehen viele Trauerenten. Am 23. ist es

immer noch unverändert, dieselben Kleinvögel, ausserdem 2—3
Rohrammern, 1 Stieglitz. Abends 1 Wanderfalke, lieber See
sieht man 2 Austernfischer ziehen und 1 Kormoran {Phal. carbo)

wird erlegt. Am25. sollen 2 Schwanzmeisen (Äegithalos caudatus)

gesehen sein, ich konnte sie nicht auffinden; in Aeckern einige

Heidelerchen; sonst noch alles wie an den Vortagen; die Meisen
nehmen an Zahl noch immer zu. Auf See 1 mittl. Raubmöwe
(Sterc. pomariniis) erlegt; es sollen jetzt mehr Alken da sein.

Am 26. haben die Kohlmeisen an Zahl immer noch zugenommen,
es sind sicher über 100 da. Auf See 1 Rothalstaueher {Col.

(jrisegena) erlegt. Am27. immer noch keine wesentliche Aenderung,
die Meisen scheinen aber jetzt an Zahl wieder etwas abzunehmen.
Buchfinken sind nur noch wenige da und Bergfinken nur ver-

einzelt. 1 Goldammer. Auf der Düne auch allerlei Meisen, bei

ihnen auch ein paar Blaumeisen, von denen ich auf der Insel

nur sehr vereinzelte sah. An allen Tagen nur ab und zu eine

Schnepfe beobachtet. — 28./31. S—SW-Sturm, wechselnde Be-
wölkung, auch Regen; wenig sichtig. Nur sehr wenig Vögel
auf der Insel: ca. 30—40 Buchfinken, keine Bergfinken, einzelne

Weindrosseln ; in der Sapskuhle einige Heckenbraunellen, Rohr-
ammern, 2 Goldammern; zerstreut einige wenige Wiesenpieper;

in Gärten einige Goldhähnchen ; am 29. ziehen einige Sing- und
Weindrosseln; jetzt viele Goldhähnchen (mindestens 75 oder

mehr); Kohlmeisen auch noch immer ca. 20—30 oder mehr,

Nachmittags ziehen einige Nebelkrähen; 1 Turmfalke. Am 30.

1 Sperbei'. Am 31. nachmittags meine ich an der Treppe
1 Sommergoldhähnchen (A'«*/. ignkaiyilhs)? gesehen zu haben.

Bei der Düne sind viele Zwergmöwen {Larus minutus).

November.

Vom 1.—10. war ich auf Helgoland zum Beobachten. 1./12.

Am 1, früh noch schwach SW, der Wind wird im Laufe des

Tages stürmisch und bleibt so bis zum 4 , ist am 5, stürmisch

südöstlich, um dann vom 6, —12. wieder stürmisch bis stark aus
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südlicher bis südwestlicher Richtung zu wehen; nur in kleinen

Pausen wird es etwas flauer und das im allgemeinen recht

schlechte Wetter etwas besser; viel Regen, meist sehr unsichtig.

Am 1. ist gegen die letzten Tage keine Aenderung; bei der

Insel sehr viele Möwen, hauptsächlich Mantel-, Sturm- und
Silbermöwen, weniger Dreizehenraöwen. Am 2. ist es sehr

vogelarm, nur ein Schwärm von ca. 20—25 Feldsperlingen,

1 Alpenlerche, einige Feldler^heU; einzelne Weindrosseln und
Saatkrähen. Nachmittags ziehen einige Weindrosseln und Nebfel-

krähen; über See sab man auch Meisen, Hänflinge und Buch-
finken ziehen, ferner einzelne Ringeltauben. Auf See werden
ca. 40—50 Dreizehenmöwen, einige Tordalken und 1 Hauben-
taucher {Col. crisiatus) erlegt. Abends im Strahl eines Schein-

werfers allerlei Drosseln, anscheinend auch Amseln. Am3. —5.

früh immer etwas Drosselzug, meist Weindrosseln, ferner einige

Sing- und Wachholderdrosseln, w^enig Amseln. Ab und zu

kommen auch einige Krähen, Lerchen und Stare durch. Das
Kleinvogelleben ist noch immer wie früher. Es sind noch immer
ziemlich Meisen da, auch Goldhähnchen; ab und zu auch mal
eine Schnepfe und Ringeltaube und ein Kiebitz, Auf See sind

jetzt allerlei Dreizehenmöwen, bei der Insel aber im ganzen
bedeutend weniger Möwen. Am 5. eine Waldohreule {Asio otus)

erlegt; die ersten beiden Leinzeisige {Ac. Unarid); 1 Hausrot-
schwanz juv. oder 9; vom 6. —8. ist recht wenig los, am 6.

nachmittags fliegen einige Schnepfen wild umher, ebenso einige

Drosseln; am 8. wird 1 Waldohreule erlegt. Ln Nordhafen
schwimmen einige Trauerenten, auch sind wieder viele Möwen
bei der Insel. Am9. —12. meist noch jeden Tag einige Schnepfen;

an Kleinvögeln sieht man am 10. einige Buch- und Bergfinken,

Leinzeisige; einzelne Rohrammern, Heckenbraunellen; Gold-
hähnchen und Meisen noch immer ziemlich zahlreich; mehrere
Wein- und Wachholder-, wenig Singdrosseln und Amseln. Ein-

zelne Stare, einige Feld-, einzelne Heidelerchen; 2 Rauch-
schwalben, 1 Mehlschwalbe. Am 12. ziehen verschiedene kleine

Schwärme von Wachholderdrosseln direkt nach SW weiter.

Ueber See ziehen auch Gänse in Scharen. —13./21. Wind am
13. stark nordwestlich, böig, bedeckt, dunstig; dann vom 14.

bis 17. starke bis stürmische nordöstliche und vom 18. —20. süd-

östliche Winde; während der nordöstlichen Winde sehr klar,

nacher wieder diesig, wechselnde Bewölkung; am 21. ist es ab-

gefiaut SSO mit Nebel, abends Regen, Wind N. Am 13. und
14. sieht man noch einige Schnepfen. Kleinvögel ganz ähnlich

wie an den Vortagen; im Nordhafen einige Trauerenten; auf

See jetzt nur sehr wenig Dreizehenmöwen. "Vom 15. an liegen

nur noch äusserst wenig Aufzeichnungen vor; im Vogelleben be-

merkt man keine besondere Aenderung; am 19. ein Sperber,
am 20. ziehen viele Trauerenten über See. — 22./30. Am 22.

NWstark, dann vom 23. bis 26. wieder stark bis stürmisch
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SSW—WSW, vom 27. bis 30. etwas schwächer SW—W,
wechselnde Bewölkung, meist schlechtes Wetter, wechselnde
Sicht. Im Vogelleben keine Aenderung. An Kleinvögeln sieht

man noch dasselbe wie an den früheren Tagen.

Dezember.

, Vom Dezember liegen nur einige wenige Aufzeichnungen
vor, da die Beobachter während der meisten Zeit nicht auf der
Insel anwesend waren. Am 4. (SW stark bis massig) ziehen
einige Lerchen und Krähen durck Am 5. sind auf der Düne
15 —20'Strandläufer. Am 8. (SW massig, bedeckt) ziehen über
See viele Nordseetaucher. An den nächsten Tagen sind wieder
viele Dreizehenmöwen und auch Lummen da.

Hiermit schliessen die Beobachtungen für 1916 ab. Der
Winter 1915/16 war sehr milde, die Vögel fingen daher im
allgemeinen sehr früh mit dem Frühjahrzug an. Schon am
28. Januar zeigte sich ein Schwarzkehlchen. Schnepfen bringt

das Frühjahr nur wenig. Auch der Herbst bringt nur geringe
Mengen von Langschnäbeln; am meisten vermisst man jetzt

aber die Amseln, von denen man überaus wenige sieht. Der
Oktober bringt in den Tagen vom 18. —21. ebenso wie im Jahre
1910 bei ähnlicher Wetterlage eine Anzahl von Eichelhähern;,

anscheinend noch etwas mehr wie 1910. Ebenso wie im Herbst
1910 erscheinen auch recht viele Meisen, meist Kohl-, weniger
Blaumeisen. Nachdem im letzten Drittel des Oktober die ersten

Dreizehenmöwen erschienen und erlegt wurden, sind sie bis zum
Schlüsse des Jahres meist in grösserer Menge da und liefern

den Jägern gute Beute. Als Seltenheit wird am 13. September
eine Schwalbenschwanzmövve {Xema sabinii) erlegt und als nicht

gewöhnlicher Gast spricht Anfang Mai ein Storch vor.

1917.

Januar.

In der ersten Woche des Januar W—SW-Winde; am 7.

geht der Wind nach SO und weht von da an den ganzen Monat
hindurch in wechselnder Stärke aus östlichen Richtungen (NO
bis SO). Mit dem Eintreten des Ostwindes wird es kalt und
die Kälte nimmt im Laufe des Monats bei dem feststehenden

Ostwinde immer zu. Für den Januar liegen nur einige wenige
Beobachtungen von Thaten vor und zwar erst vom 12. ab. An

9
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diesem Tage sind auf der Düne ca. 10—12 Birkenzeisige (^c
Unaria); bis zum 25. wird nichts Besonderes walirgenommen,
auf der Düne sind in diesen Tagen ca. 8 —10 Kolilnieisen, 20
bis 30 Lerchen, 5—8 Amseln und 1 Steinvvälzer. — Am 31. auf

See vor der Weser über den Heringsschvvärmen ca. 100 Nord-
seetaucher, ca. iJOO Sturm-, 50 Lach- und 10 Mantelmöwen, 20
Haubentaucher {Col. crlstatus) und 1 Brandente.

Februar.

1. NO—SWschwach, bedeckt, klar. Auf der Düne unge-
fähr noch dasselbe, auch einige Sclineeammei-n. Vor der Weser
und auf dem Wege dorthin wieder allerlei Nordseetaucher;
Möwen etwas weniger wie gestern, ferner dort einige Trauer-
enten. Es ist sehr viel Eis im Fahrwasser vor der Weser. —
2./4. Still bis schwach SWund massig SO, sehr kalt. Auf der

Düne am 2. ein Sperber und am 4. ein Goldregenpfeifer und
ca. 20—25 Alpenstrandläufer. Vor der Weser ist jetzt noch
mehr Eis; Nordseetaucher und Haubentaucher werden nicht

mehr beobachtet, auch nur sehr wenig Möwen, doch sind jetzt

ca. 100 oder mehr Trauerenten da; einmal auch 4 Gr. I>iach-

vögel vorbei. — 5. SSO—OSO massig. Auf der Düne sieht

man jetzt auch einige Wachholderdrosseln, 2 Sperber $$,2 Gr.

Brachvögel; von hier aus sieht man über See viele Nordsee-
taucher, am meisten aber Ringelgänse {Brantd hemicla) ziehen,

alles nach S. — 6. SWschwach. Vogelleben ganz ähnlich,

einige Buchfinken. An beiden Tagen (5. und 6.) nach Lornsen
ca. 10 Sm. von der Lisel ein grosser Schwärm von ca. 500
Trauerenten; vor der Weser, wo noch immer viel Eis ist, jetzt

nur ausserordentlich wenig Möwen und Taucher; dort auch G

Eiderenten, wobei 2 5 d ; 30 andere Enten, die nicht genau
angesprochen werden konnten, 2 Blässhühner. Es ziehen mehrere
Gr. Brachvögel und Ringelgänse, auch wird 1 Bekassine ge-

sehen. — 7. O—S schwach, bedeckt. Es ziehen noch immer
viele Ringelgänse, auch 20 Schwäne vorbei. Auf der Düne sind

jetzt auch ca. 20 Hänflinge. —8./9. SW—NWschwach, wech-
selnde Bewölkung. Nach Hornsmann verschiedene Enten bei

der Insel, auch einige Blässhühner; einmal 12, dann 2 Schwäne
vorbei. Am 9. auf der Düne 4 Austernflscher. —10./16. Wind
meist NW—W, doch auch mal SW, meist massig bis schwach;
es ist z. T. etwas niildei-. Bei der Insel halten sich, wie immer
in strengen Wintern, allerlei Entenarten auf. Am 11. werden
5 Ringelgänse erlegt. Auf dem Ackerlande des Oberlandes
suchen einige Hundert Lach- und Sturmmöwen nach Nahrung.
Dreizehenmöwen sind nur vereinzelt da. 1 Ringeltaube vorbei.

Am 12. Hessen sich 3 Schwäne bei der Insel nieder. Am 13.

ziehen einige Lerchen nach N. Auf See am 10. vor der Weser
ca. 200 Lach- und Sturmmöwen, nur wenig Mantelmöwen; hier
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ferner ca. 300 Schellenten, einipfe FTaubentauclier, Brandenten,
ca. 30 Nordseetaucher, 1 ßlässlmlin ; 14 gi-aue Gänse vorbei.

Am 14. werden von 5—6 Hooten 40 Lummen ei'legt. —17./22.

Südwestliche bis südöstiiclie Winde, nur am 19. W, meist schwach,
am 21. stärker; vorwieg-end dunstig, (janz ähnlich wie an den
Vortagen, z. T. aber weniger. Am 17. aiit der Düne die 2

ersten Kiebitze. — 23./28. Zuerst schwachei- S\V, der am 27.

bis Stärke 6 zunimmt, dann aber wieder abttaut und am 28. als

schwacher NWweht; meist dunstig; Temperatur immer um
ca. -|- 2 . Am 23. und 24. ziehen Lerchen; auf der Düne das
erste Rotkehlchen. Am 25, ziehen ziemlich viele Lerchen und
auch mehrere kleine Schwärme Stare, einige Kiebitze und Amseln.
Die Lerchen rasten lange. Aehnlich ist es auch an den anderen
Tagen. Am 28. einige grosse Züge Gänse und Trauerenten
ziemlich hoch nach N. 1 Fischreiher. Naclimittags ziehen die

ersten Saatkiähen (ca. 50 -GO) und einige Buchfinken. 2 Rot-
kehlchen.

März.

1./11- Am 1. noch NNW, dann bis 11. östliche Winde,
ausser dem \1. (NW); meist massig, aber auch mal autfrischend;

immer Frost, sehr kalt, meist nicht sehr sichtig. Ausser einigen

Lerchen auf der Insel nichts. Am 2. auf der Düne 2 Brand-
enten {Tadorna)) hier auch mal einige Kiebitze, Krähen und
Stare; von letzteren Arten am 11. etwas Zug. Am 9. ist vor

der Weser sehr viel Eis; hier nur wenig Möwen, einige Nord-
seetaucher; ca. 150 Stockenten, 20 Trauerenten, einige Hauben-
taucher; einige Bekassinen werden ziehend gesehen. Weiter
draussen auf See einige Lummen. Am 11. abends hört man
noch Kiebitze. — 12./20. Am 12. SSO, dann meist NW~W-
Winde, am 19. und 20. WSW, meist schwächer, nur am 11).

stärker; meist bedeckt und dunstig, am 19. auch Regen. An)

12. —14. allerlei Zug von Kiebitzen, Saatkrähen, Dohlen, Staren,

Lerchen; über See verschiedene Schwärme von Gänsen; in der

Nähe der Insel schwimmen auch einige grosse Scharen von

Lummen. Am 13. wird die erste Waldschnepte gesehen; nach

Hornsmann auch 1 Ortolan?; einige Grünlinge und Hänttinge.

Am14. 1 Goldregenpfeifer, 1 Ringeltaube; auf der Düne 1 Hecken-

braunelle, 1 Wachtelkönig (Cre.r crex)\ auch über See sieht man
allerlei Kleinvöjrel ziehen, sowie einige Gr. Brachvögel. Am
12. auf See NNWv. d. Insel beobachtet: einige Nordseetaucher,

Trauerenten, Mantelmöwen, Bekassinen, 2 Totaniden. Am 13.

vor der Weser ungefähr dieselben Vogelarten wie früher, aber

in geringerer Anzahl. Am 16. die erste Graudrossel (wohl

iliacus); in der Nacht zum 17. allerlei Zug von Austernfischei-n,

Gr. Brachvögeln, Kiebitzen, Goldregenpfeifern, Staren, Amseln.

Am 17. werden einige Schnepfen gesehen, sonst ist recht wenig



los. 1 Bartmeise {Panurus hiarmicus) will Reimers auf dem
Hafengelände gesehen haben!? In den Tagen vom 18. bis 20.

ganz ähnlich wie an den Vortagen, aber im Ganzen weniger
Zug; last alle Tage wird hin und wieder eine Schnepfe gesehen;

am 19, auf See eine Dreizehenmöwe und am 20. eine Zwerg-
möwe. —21. /2'^. Oestliclie Winde, es ist wieder kälter, immer
Frost, meist klar und heiter. Auf der Insel garnichts los. In

diesen Tagen haben sich vor der Elbe über den reichen jetzt

dort stehenden Beringsschwärraen ca. 1000 Sturmmöwen einge-

funden; hier auch einige (ca. 100) Lummen, 200 Trauerenten
sowie auch allerlei Lach- und Silbermövven; am 23. sind hier

auch mindestens l'iOO Trauerenten, sowie einige Nordsee- und
Haubentaucher, ebenso am 24. — 25. /26. SW—W, massig bis

stark; es ist wieder milder; wechselnde Bewölkung. Etwas Zug
von Kiebitzen, Staren, Amseln; auch einige Schnepfen, die nach
Hornsmann aber ausserordentlich scheu sind; eingefallene Stücke
gingen schon auf ca. 80 m Entfernung hoch und zogen dann
sofort ziemlich hoch nach N ab. Einige Ringeltauben, Krähen,
Drosseln, Buchfinken; am 25. auf der Düne das erste Schwarz-
kehlchen {Prat. ruhicola). Auf See vor der Elbe haben die

Sturmmöwen uud Trauerenten an Zahl etwas abgenommen, sonst

ist ungefähr dasselbe da. —27. /28. NO— massig bis schwach,
wolkig. Nur einige Schnepfen, auch ein paar erlegt; ferner

einige Amseln und Stare. Auf See im SSWder Insel allerlei

Lummen, einige Möwen; ca. 30 Gänse vorbei. — 29./31. SSW
bis WSW, erst stärker, dann abnehmend,^ am 29. Schnee und
Regen, nachher wechselnde Bewölkung. Im allgemeinen wie an
den vorigen Tagen, alle Tage früh einige Schnepfen. Am 29.

auf der Düne die erste Bachstelze {Mot. alba oder luquhris),

einige Wiesenpieper; am 30. dort auch 2 Eulen. Auf See bei

der Insel wenig Aenderung, es sind mehr Möwen da, haupt-

sächlich Silbermöwen, am 31. auch 2 Ringelgänse.

April.

Vom24.— 30. dieses Monats war ich selbst zu Beobachtungen
anwesend. 1./3. Nordöstliche bis südöstliche Winde, schwach
bis massig, Schnee und Regen; e.% ist immer sehr kalt. Sehr

wenig Zug. Am 3. einige Schnepfen. Ringeltauben, Kiebitze,

einige kleine Flüge Krähen; ferner je einige Amseln, Buch-
finken, Hänflinge, Wiesenpieper, Bachstelzen, Rotkehlchen.

Einige Gänse und andere Wasservögel nach N. Auf. See in

ca. 7 Sm. SW allerlei Lummen, Silbermöwen; einige Sturm-
möwen und Trauerenten; einzelne Nordseetaucher; am 3. auch

4 Lachmöwen; an diesem Tage werden über See ziehend auch

1 Sperber ?, einige Kiebitze und Buchfinken gesehen. —4./19.

Meist schwächere bis massige südwestliche, zwischendurch (6. —8.)

auch nordwestliche Winde, oft Regen und Schnee, sehr kalt.
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Fast alle Tage einige Schnepfen, am 6., 8., 9. und 10. etwas
mehr; an diesen Tagen werden auch verschiedene erlegt. Sonst
ziehen die auch für die ersten Tage des Monats genannten
Vögel, auch Stare, aber meist nur in geringer Anzahl. Am 7.

nach Thaten auch einige Gartenammern und Zaunkönige, am 8.

die ersten Goldhähnchen; am 10. bei der Düne die ersten See-
schwalben, die in den folgenden Tagen an Zahl zunehmen; am
19. hinter der Düne einige Tölpel (Sula). Auf See dasselbe wie
früher, die einzelnen Arten an Zahl etwas wechselnd, am 13.

auch 1 Alk. Die Sturmmöwen nehmen an Zahl immer mehr ab.—20/29. Nordwestliche bis nördliche Winde, z. T. (24.-29.)
stärker; es ist immer noch sehr kalt, aber am Tage, da oft

sonnig, etwas wärmer. Im Ganzen recht wenig Zug, ganz wie
an den Vortagen; auf der Insel ausser den genannten Arten
einige Singdrosseln und Wachholderdrosseln, von welch letzteren
am 22. einige ziehen; am 20. auf der Düne die ersten beiden
Steinschmätzer, hier auch 2 Schwarzkehlchen, Lerchen, Berg-
finken. Am 27. 1 Wanderfalke; an diesem Tage sitzen viele

Lummen am Felsen und auch davor schwimmen viele; am 28.

auf der Düne die ersten beiden Ringamseln und am 29. dort

2 rostrote Uferschnepfen (Lim. la'pponicd). Am 28. ziehen Saat-
krähen in kleinen Scharen, 1 Turmfalke. Oft werden auch
Ringeltauben gesehen. Auf See sieht man bei der Insel mehr
Möwen wie früher. Am 21. hinter der Düne verschiedene
Tölpel. Am 26. vor der Elbe ausser den üblichen Vogelarten
auch ca. 30 Samtenten und eine Dreizehenmöwe. —30. SO fast

still, bedeckt, wärmer. Einige Schnepfen, Ringeltauben, Sperber;
ca. 6—8Ringamseln, vielleicht auch mehr; wenige Wachholder-
und Singdrosseln; nachmittags am Hafen 4 —6 Rauchschwalben;
der erste Hausrotschwanz, 1 Goldregenpfeifer Überhin. Auf
See sieht Lornsen nur wenig Lummenund Trauerenten, 1 Tölpel,

einige Seeschwalben, ca. 18 Saatgänse und 2 Mauersegler?
(Schwalben?).

Mai.

Vom 1. —9. Mai beobachtete ich selbst. 1. Leichter S,

sehr schönes Wetter, warm. Es wird eine Schnepfe gesehen.

Ringeltauben ziehen in grösserer Zahl, einmal 9 zusammen.
Früh ziehen auch ziemlich Nebelkrähen und einige (ca. 50—60)

Dohlen. Auf der Insel sind mindestens 20—30 Ringamseln,
wenige Sing- und Wachhol derdrosseln, ca. 1 Dutzend Stein-

schmätzer, einige Rotkehlchen, Wiesenpieper, Hänflinge. 50 bis

60 Stare halten sich hier schon lange auf und es scheint, als

wenn sie alle zur Brut schreiten wollen. Die ersten beiden

Gartenrotschwänze. Ich sehe nur 1 Schwalbe. Früh erlegt

Hisiger 1 Schneeeule {Nyctea nyctea), das erste Stück für

die Sammlung der Vogelwarte. Auf See wird 1 Schwarzhals-
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steissfuss {Col. nigricollis), gleichfalls das erste Stück für die

Sammlung-, erlegt. Auf der Düne nach Thaten 1 Sperber und
1 Hühnerhabicht {Astur palumbarius)? Nachmittags fahre ich

nach der Düne; an den Buhnen einige Brandseeschwalben. Auf
der Düne allerlei Steinschmätzer und Rotkehlchen. Ich mache
eine Sumpfschnepfe (galUnago) hoch; von Thaten erhalte ich

einen erlegten Hellen Wasserläufer {Tot. nehularius), von dem
ich nachher am Strande noch ein zweites Stück erbeute. Am
Strande liegt ein verwester Stockentenerpel. Auf See im Nord-
hafen einzelne Nordseetaucher, einige Lnmmen, Trauerenten und
Silbermöwen. — 2. WSW—WNWschwach, klar und heiter,

sehr kühl. Wenig Zug; von allen gestrigen Arten, ausser Ring-
amseln, die verschwunden sind, etwas. In der Sapskuhle 5 Grün-
linge; auch einige Buchfinken, Zaunkönige, Schafstelzen, weisse
Bachstelzen. Der erste Trauerfliegenschnäpper d. Nach Thaten
auf der Düne 1 Schwarzkehlchen. Auf See viele Brandsee-
schwalben und Silbermöwen. Am 3. ist den ganzen Tag Nebel;
ich sehe 1 Heckenbraunelle und eine kleine Schar Gr. Brach-
vögel fliegt Überhin. — 4./5. Leichte östliche Winde, schön,

Vogelarten wie an den Vortagen, aber in grösserer Anzahl.
Es sind jetzt wieder mehr Ringamseln vorhanden. Steinschmätzer,
Gartenrotschwänze (am 5. ca. 100\ Rotkehlchen und Trauer-
fliegenschnäpper an Zahl zunehmend; das erste Braunkehlchen
{Prat. rubetra), nach Reimers auch Grasmücken. Alles in allem

sind recht viel Kleinvögel da. Am 4. früh ca. 15 —16 Gr.

Brachvögel überhin; am 5. der erste Wendehals. —6./10. Süd-
östliche AVinde, am 6. erst stark, im Laufe des Tages abflauend

bis fast still, dann am 7. und 8. fast still, schön, am 9. und 10.

Avieder frischer und kühler. Im Grossen und Ganzen immer
noch dasselbe. Am 6. abends eine grosse Ansammlung von
Möwen und Seeschwalben (ca. 250—300) im Südhafen. Am 7.

6 Goldregenpfeifer, von denen 3 erlegt werden, 1 Gartengras-
mücke. Thaten sieht am 5. den ersten Fitislaubsänger, ich erst

am 9. einige oben und am Strande. Am 10. fahre ich wieder
nach dem Festlande; unterwegs sehe ich nur einige wenige
Trauerenten und auf einer Sandbank in der Weser einen sehr

grossen Schwärm Alpenstrandläufer. Schwalben ziehen in grosser

Zahl über See. Auf See lAimmen und Möwen wie sonst, 1 Drei-

zehenmöwe wird noch immer gesehen, anscheinend stets dasselbe

Stück. Am 7. vor der Elbe 1 Polartaucher, 1 Fischreiher; am
8. dort 2 mittl. Raubmöwen {Sterc. pomarinus), am 9. 24 Ringel-

gänse; im Ganzen sieht man wenig Seeschwalben. Am 10. sind

im Nordhafen mehr Möwen (ca. 100), die anscheinend nach
Heringen oder Sandspieren fischen. — 11./13. Schwache bis

massige südöstliche Winde, Bewölkung wechselnd, meist klar.

Dies sind 3 Tage mit reichem Vogelleben, hauptsächlich an
Kleinvögeln. Mehrfach werden Ringeltauben, Sperber, Turm-
falken gesehen. Am 12. ziehen Schwalben in grossen Mengen

. /
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durch; ferner sieht man Steinschmätzer, Braunkehlchen, Rot-
kehlchen, Rotschwänzchen, Schafstelzen, Wiesenpieper, Gras-
mücken versch. Arten, Trauer- und Graue Fliegenschnäpper,
Laubsänger, Wachholder-, Sing- und Weindrosseln; einige Wald-
ohreulen; auf der Düne auch einige Kiebitze, Halsbandregen-
pfeifer und 2 Uferschnepfen (wohl lapponica), 1 Gr. Brachvogel.
Auf See im Nordhafen einige Lummen, Sturmmöwen, 1 Mantel-,
paar Silbermöwen, 1 mittl. Raubmöwe. Auch über See nach
Lornsen allerlei Schwalben; am 11. nach Lornsen 1 Fischadler
{Pand. haUaetos) vorbei; am gleichen Tage ziehen allerlei See-
schwalben. — 1V16. Leichter SW—NW, bedeckt und Nebel.
Fast garkein Zug und von den Vortagen ist meist alles abge-
zogen. Am 14. bei der Düne viele Trauerenten ziehend. Auf
See des unsichtigen Wetters wegen nichts beobachtet. —17./18.

ONO-OSO, am 17. schwach, heiter, am 18. stärker, bedeckt.

Sehr wenig Zug. Man sieht fast nur einige Wiesenpieper und
am 17. auch einige Dohlen. Am18. ziehen einige Mäusebussarde,
von denen 4 erlegt werden; auch wird am gleichen Tage ein

Pirol {Oriohis oriolus) 6 erlegt, der aber leider nachher verloren

geht. Bei der Düne Seeschwalben wie immer. Auf See nur
einige Lummen, Möwen und Seeschwalben. — 19./23. Meist
leichte südöstliche Winde, an den ersten beiden Tagen etwas
bewölkt, nachher klar und heiter. Am19. und 20. wieder reiches

Kleinvogelleben, ganz ähnlich wie am 11./13; Schwalben ziehen

wieder in sehr grossen Mengen. Am 20. die ersten Turtel-

tauben, auf der Insel 2, auf der Düne 4; nach dem 20. werden
täglich einige gesehen. Bei der Düne jetzt viele Brand-, Küsten-
und Flussseeschwalben. Am 19./20. und 22. auf der Düne auch

einige Austernfischer, von denen am 20. auch einige bei der

Insel vorbeiziehen. Am 21. und 22. ist weniger los. Am 23.

wieder etwas Schwalbenzug (Rauchschwalben), einige Turtel-

tauben und Mornellregenpfeifer. Hinter der Düne allerlei Trauer-

enten ziehend, auch einige Gänse. Auf See wie geAvöhnlich;

am 20. einige Ringelgänse im Nordhafen; weiter draussen auf

See sieht man nur sehr wenig Seeschwalben. —24./28. Am24.

bis 26. SW—W, ganz leicht, fast still, heiter, warm, nur am 26.

etwas kühler; am 27. und 28. OSO—ONO, still, heiter, warm;
am 24. und 28. Gewitter. Alle Tage nur wenig Zug, nur

Schwalben, vor allem Rauchschwalben, in grösseren Mengen.
Von Turteltauben sieht man täglich einige, ferner einige Fliegen-

schnäpper, Grasmücken, Stelzen, Singdrosseln; am 26. einige

Mornellregenpfeifer und Ringeltauben; am 27. ein Schwärm Gr.

Brachvögel Überhin. Auf der Düne am 24. ein Hühnerhabicht?

und am 24./27. einige Austernflscher, sowie am 27. u. 28. einige

Alpenstrandläufer und Halsbandregenpfeifer; am 28. auch 2

Ziegenmelker {Caprimulqus europaeus). Am 28. Unmengen von
Libellen {LibeUula quadrimaculata). Auf See keine Aenderung.
—29./31. Am 29. und 30. SO—S leicht; meist bedeckt, auch
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mal Regen; am 31. SW—N, fast still, diesig. Am 29. noch
lebhafter Kleinvogelzug wie Fliegenschnäpper, Grasmücken (u. a.

mehrere Sperbergrasmücken [Sylv. 7iisoria\)^ Laubsänger, Wiesen-
schmätzer, Rotschwänzchen u. a., auch einige kleine Falken und
Turteltauben. An den anderen beiden Tagen fast kein Zug.
Auf der Düne am 29. 2 Rotschenkel, einige Austernfischer, von
denen man jetzt fast täglich einige sieht, einige Regenbrach-
vögel. Auf See keine wesentliche Aenderung, am 30. eine

Lachmöwe.

Juni.

1./6. Am 1. und 2. S—SSO, fast still, warm; 3.-6. W—NW
schwach, meist heiter, am 5. etwas kühler, sonst warm. Sehr
wenig Zug bis auf einige Schwalben, die schnell weiter ziehen;

ab und zu auf Insel und Düne einige Austernfischer und Turtel-

tauben. Am 1. auf der Düne ein Ziegenmelker, auch sieht

Thaten dort jeden Tag eine Ringeltaube. In diesen Tagen
sollen auf der Düne 3 Vögel beobachtet sein, die nach den
Reimers gegebenen Beschreibungen nur Säbelschnabler {Recuwi-
rostra avosetta) gewesen sein können. Auf See keine Aenderung.
— 7./20. Meist südwestliche ganz schwache Winde bis wind-
still, immer sehr heiss, klar und heiter. An den ersten Tagen
noch einzelne AViesenschmätzer und Schwalben; fast alle Tage
sieht man einige Turteltauben; ebenso auf der Düne, wo auch
fast stets einige Austernfischer anzutreffen sind, hier auch ab
und zu ein Alpenstrandläufer und am 12. und 13. ein Ziegen-
melker (oder Kuckuck? nach Thaten), Oft auch einige Rot-
schenkel und andere Totaniden überhin; am 14. auch einige

Kiebitze. Am 16. wird noch eine Dreizehenmöwe erlegt. Der
Fischmeister sieht am 7. die erste junge Silbermöwe; am 13.

6 Stockenten, sonst auf See wie gewöhnlich. —21. /30. Vom 21.

bis 27. leichte bis schwache südwestliche bis westliche Winde,
immer schönes, warmes Wetter; 28./29. südöstlich bis östlich

still, warm; am 29. nachmittags brist es aber stark auf als

NNW—N und ist am 30. stark N. Bewölkung wechselnd,
selten etwas Regen, am 27. und 28. Gewitterneigung. Seit dem
22. ziehen Kiebitze, an diesem Tage Avaren auf der Düne ca.

30—35 Stück; hier auch 10—12 Rotschenkel, sonst ab und zu
ein paar Brachvögel und Rotschenkel zu hören, auch manchmal
nachts. Seit dem 22. sind auch einige Kreuzschnäbel {Loxia
curvirostra) zu sehen, SO z. B. am 22. 8, am 23. 10 Stück. Am
24. die ersten jungen Stare. Nach Reimers auffallend viele

junge Mantelmöwen zwischen den Silbermöwen. Am 26. auf
der Düne noch 2 Turteltauben. In den letzten Tagen des Juni
ist ziemlicher Zug von Gr. Brachvögeln und Kiebitzen. Nach
Lornsen am 23. auf See allerlei Seeschwalben. Infolge des den
ganzen Monat währenden ruhigen Wetters und der dadurch
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bedingten glatten See zeigen sich viele kleine Heringsschwärme
und hintei' ihnen sind Silbermöwen ui

Scharen her. Am 28. 8 Trauerenten.

und hintei- ihnen sind Silbermöwen und Lummen in oft grossen

Juli.

1./3. Nordöstliche Winde, am 1. zuerst stärker, dann ab-

flauend bis massig und schwach, meist heiter. Oft Gr. Brach-
vögel, Austernfischer und Kiebitze durchziehend. Am 1. am
Hafen B Heringsmöwen {L. fuscus); oben ein Schwärm junger
Stare. Am 2. eine Heringsmöwe erlegt, ebenso eine Raub-
möwe sp.? In der Nacht zum 4. (bedeckt) sind einige Rot-
schenkel und Gr. Brachvögel zu hören. —4./7. WNW—NNW
schwach bis frisch, am 4./6. bedeckt, am 7. heiter, etwas kühler.

Am 6. sind im Hafen allerlei Silbermöwen, bei ihnen auch noch
4 Heringsmöwen und einige Seeschwalben; am 7. ein Trupp Gr.

Brachvögel Überhin; auf der Düne stets einige Kiebitze, Rot-
schenkel und am 6. auch 4 Alpenstrandläufer. Auf See sieht

Lornsen die ersten schon ziemlich grossen jungen Lummen; am
6. und 7. allerlei Seeschwalben und ca. 150 Trauerenten. —
8,/10. Schwache bis massige südöstliche bis nordöstliche Winde,
oft Regen, es ist wieder wärmer. Wenig Aenderung. In den
letzten Tagen sieht man allerlei junge Stare; auch sind noch
einige Kreuzschnäbel da, die meisten sind aber weggezogen.
Am 8. bei der Düne viele Brand- und Küsten- und Flusssee-

schwalben. In der Nacht zum 10. hört man einige Rotschenkel.
— 11./13. Wind schwach NW—Wbis windstill, bewölkt, am
11. auch etwas Regen, kühler. Kiebitze, Gr. Brachvögel, Austern-
fischer und Rotschenkel ziehen oft überhin; am 12. auch ein

Bussard in ca. 200 m überhin. In diesen Tagen auch kleinere

und grössere Schwärme von Lachmöwen ziemlich hoch nach SW.
Am 11. ein Kormoran. — 14./18. Schwacher SO—SW, wech-
selnde Bewölkung, dann und wann etwas Regen. Am 14. eine

Schar von ca. 15 Regenbrachvögeln überhin nach SW; See-

schwalben ziehen in östlicher Richtung. Am 16. eine Ringel-

gans auf den Nadliurnklippen ; am 18. werden noch 2 Kreuz-
schnäbel gesehen; am 17. erlegt H. Dähn auf der Düne mehrere
Isländische Strandläufer (Tr.ca^ui^Ms) und eine Schwarzschwänzige
Uferschnepfe {Limosa limosa); Dähn sah noch je einige dieser

Vögel mehr überhin fliegen. Auf der Südspitze der Düne eine

Ente sp. ? Fast alle Tage ziehen Kiebitze, Rotschenkel, Austern-

fischer und Seeschwalben. — 19./23. Stärkere südwestliche bis

nordwestliche Winde, oft Regen und meist bedeckt; am 23. ab-

flauend, heiter. Es ist sehr wenig los. Am 20. und 21. fliegt

ein Kormoran (Phal. graculus) umher; am 22. ein Regenbrach-

vogel und eine Ente sp.? am Hafengelände; ein Goldregenpfeifer

wird gesehen; die schon am 16. beobachtete Ringelgans ist am
23. noch da; auch werden wieder 3 Kreuzschnäbel gesehen. —

10
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^4./31. Meist schwache, südwestliche bis nordwestliche Winde,
nur am 27. starker NW, meist bedeckt, am 30. etwas Regen; im
allgemeinen etwas wärmer als an den Vortagen. Am 24. wird
ein Kuckuck mit weissem Kopf? gesehen. In der Nacht zum
25. etwas Zug von Grossen und Kegenbrachvögeln, llotschenkeln

und Halsbandregenpfeifern, auch Lachmöwen hört man. Am25.

zieht ein Schwärm von ca. 15—20 Kreuzschnäbeln in Eile nach
O Überhin. In der Nacht zum 29. einige Halsbandregenpfeifer.
Am 29. haben die Kreuzschnäbel wieder zugenommen, es sind

sicher 15 oder mehr auf der Insel; am selben Tage werden
auch die ersten beiden Steinschmätzer gesehen; Reimers meint
auch 2 Löffelenten (Spatuht ch/peata) gesehen zu haben; sonst

oft Grosse und Regenbrachvögel, Rotsclienkel, Austernfischer und
verschiedene Strandläuferarten überhin ziehend. Lornsen sieht

am 30. ca. 12 Uferschwalben {Riparia rlpnria) über See ziehen

;

sonst auf See nichts Besonderes.

August.

1. NO schwach, geht über SO nach SWund wird stark,

Regen und Gewitter. Vormittags, als der Wind nach SO geht,

ziehen grosse Scharen von Gr. Brachvögeln in ziemlicher Höhe
nach SW, ebenso einige Kiebitze und RegenbrachAögel. Auf
der Düne sind viele Alpen- und Zwergstrandläufer (7r. minuta)':'^

ca. 20 Kiebitze, allerlei Halsbandregenpfeifer; ca. 4 Rotschenkel,

2 Uferschnepfen, 4 Steinwälzer. Bei der Düne ziemlich viel

Brandseeschwalben. —2./9. Südwestliche bis südliche schwache
AVinde bis still, nur am 2. nachmittags auffrischend auf NO G

und abends SW6—7 mit starkem Regen; sonst an den anderen
Tagen meist leicht bewölkt, nachher heiter. A\''enig Aenderung,
In der Nacht zum 4. sind zu hören: Island. Strandläuter, Rot-
schenkel, Halsbandregenpfeifer, Grosse und Regenbrachvügel,
Austernfischer, ab und zu recht viele. Am 4. am Hafen einige

Plussuferläufer {TrltujoldeH hij pole neos); einige Scharen Grosse
und Regenbrachvögel und grosse Scharen von Lachmöwen nach
SW. Den ganzen Tag zieheu auch massenhaft Seeschwalben.
Am 7. einige h^lussuferläufer am Strande; gegen Abend sind

einige Steinschmätzer und andere Kleinvögel angekommen.
Ueber See sollen auch viele grosse Scharen von Trauerenten
gezogen sein. Am 9. ist ziemlicher Zug von Grossen und
Regenbrachvögeln, Halsbandregenpfeifern, Austernfischern, Lach-
möwen, auch sieht man jetzt verschiedene Fliegenschnäpper,
Laubvögel; 1 Sperber 9. Auf der Düne herrscht an diesen

Tagen ein reiches Strandvogelleben wie Halsbandregenpfeifer,
Alpen- und Island. Strandläufer, Austernfischer, Goldregen-
pfeifer, Gr. Brachvögel, Rotschenkel (am 4. auch 2 Dunkle
Wasserläufer [lot. viaculatus]) ; einzelne Rostrote Uferschnepfen
und Steinwälzer. Am 7. auf der Düne 1 Ziegenmelker und am
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6. bei der Düne viele FIiiss- und Küstenseeschwalben. Auf See
das Ueblicbe. — 10./12. Leiclite nordwestliche bis westliche
Winde, wechselnde Bewölkun«^-, auch mal etwas Ke<*-en. Vogel-
leben ähnlich wie an den Vortagen, aber im allgemeinen weniger.
Es werden einige junge Silbei-- und Sturmmöwen erlegt, am 10.

eine der letzteren mit Kossittener King. —13./21. Südliche und
südwestliche, meist leichte und massige Winde, Wetter sehr
veränderlich, viel Regen. Vom 13. —15. ziehen einige Sumpf-
und Strandvögel überhin; am \?>. auch Lachmöwen und 1 Sperber?.
Am 14. und 15. sind auch verschiedene Kleinvögel, hauptsächlich
Fiegenschnäpper und Laubsänger da. Vom 16. —21. ist fast

garkein Zug, nur am 21. einige Wasservögel. Lornsen sieht

am 15, auf See ca. 60 Stockenten und viele Seeschwalben, am
16. einige Mantelmöwen. — 22./23. SSO schwach bis massig,

abwechselnd bewölkt und heiter. Vogelleben ganz ähnlicdi wie
vorher, noch ziemlich Kleinvögel vorhanden, auch 1 Sperber.

Auf der Düne fast alle Tage einige Goldregenpfeifer; hier am
23. auch o Brandenten und 2 graue Drosseln. —24./31. Stärkere
südwestliche Winde, viel Regen, sonst grob wolkig. Im allge-

meinen sehr wenig Zug. Am 25. nachmittags geht der Wind
vorübergehend nach NW, .jetzt etwas Zug von Kleinvögeln:

Fliegenschnäpper, Laubsänger, Steinschmätzer, Grasmücken. In

der Nacht zum 27. hört man einige Gr. Brachvögel, Austern-

fischer und Halsbandregenpfeifer. Am 31. flaut der AV'ind ab

und geht nach NW; wieder etwas Zug von Kleinvögeln wie

vorher, einige Sperber +9; 1 Turmfalke; einzelne Goldregen-
pfeifer. Auf der Düne weniger Strandvögel wie früher. Auf
See nichts Besonderes.

September.

Vom 1.— 6. beobachtete ich selbst. 1./3. Am 1. vormittags

etwas abgeflaut W. nachmittags wieder stürmisch und Regen;
am 2. stürmisch W—A\'NW. oft Regen, sehr unfreundlich; am
3. flaut es ab, wird fast still, schön. Auf der Uebei-fahrt von

Geestemünde nach Helgoland sehe ich auf der Weser allerlei

Fluss- und Küstenseeschwalben, auch einige Trauerseeschwalben
(Stenta ni(jra), nur wenig Brandseeschwalijen. Nur sehr wenig

Möwen; in Sicht der Insel einmal 2 Lummen. Auf der Insel

einige Fitislaubsänger, Steinschmätzer, Wiesenpieper, 1 Garten-

rotschwanz, 1 Hausrotschwanz; ich mache 1 Sumpfschnepfe

{Gull. fjaUiiiago) hoch; 1 Trauerfliegenschnäpper. Im Hafen

ziemlich viel Mantel-, wenige Silber- und Sturmmöwen. Am 2.

bei der Sapskule 1 Grauer Fliegenschnäpper. Am 3. 1 Weisse

Bachstelze, 4—6 Mehlschwalben; 1 Turmfalke. Gegen 8 Uhr
fahre ich nach der Düne; dort je ca. 10—12 Halsbandr-egen-

pfeifer und Alpenstrandläufer, an den Buhnen anch einzelne

Flussuferläufer; 6—8 Austernflscher, 6 oder mehr Steinwälzer;
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2—3 Totaniden, die ich nicht ansprechen konnte, weil ausser-

ordentlich scheu; gegen 9 Uhr beginnen Brachvög^el zu ziehen,

viele kleine Schwärme von 4—6 Stück, meist alles Grosse, nur
einmal 10 Eegenbrachvögel. An Kleinvögeln sind viele Wiesen-
pieper da, keine Strandpieper. An der Nordspitze der Düne
ein kleiner Schwärm Fluss- und Küstenseeschwalben und Zwerg-
möwen. 4. NW—Wschwach, klar und heiter. Das Vogelleben
auf Insel und Düne ist ganz ähnlich wie gestern. Auf der Düne
1 Goldregenpfeifer; 1 Schafstelze (jung); 1 Uferschnepfe; keine

Zwergmöwen; auf der Insel 1 Sperber $. —5./8. Massige bis

frische 0—SO—S-Winde, meist heiter, am 8. einmal Nebel.

Am 5. ziemlich Kleinvögel, meist Steinschmätzer und Garten-
rotschwänze; am 5. —7, mehrere Sperber und Baumfalken. Ich
fahre am 7, zurück nach Geestemünde; auf der Weser hinter

dem Dampfer ziemlich viele Seeschwalben; wie einmal ein

Sperber vorüberstreicht, sind alle SeeschAvalben blitzschnell ver-

schwunden um sofort nach dem Verschwinden des Eäubers zu-

rückzukehren. Ausserhalb Rotesand schwimmen einzelne Lummen,
auch junge. Auf den Platen in der Weser allerlei Möwen,
wobei ziemlich Mantelmöwen. Am 8. im Hafen eine Herings-
möwe; es ziehen einige Brachvögel und Rotschenkel. — 9./13.

Massige bis frische W—NW-Winde (am 11. SW schwach),

z. T. böig, meist recht sichtig, am 12. und 13. kleine "Regen-
schauer. Am9. garkein Zug, am 10. dagegen allerlei. Mehrere
Goldregenpfeifer, Brachvögel, Bekassinen, Kiebitze, Austern-

,
fischer. Auf der Düne sollen allerhand Isländische und andere
Strandläufer sein. Recht viel Kleinvögel, wie Gartenrotschwänze
(in der Mehrzahl), Steinschmätzer, Fliegenschnäpper, Hecken-
braunellen. Am 11. ist es ähnlich; am 12, garkein Zug, nur
2 Rotschenkel überhin und 1 Kormoran, der sich schon einige

Tage bei der Insel aufhalten soll. Am 13. starker Zug von
Kleinvögeln, ähnlich wie am 10.; ausserdem Wiesenpieper und
Bachstelzen. —14./25. Fast immer stürmische NW—SW-Winde
mit nur kleinen Pausen, meist recht schlechtes Wetter, wech-
selnde Bewölkung und Sicht; am 24. und 25. ist das Wetter
etwas besser, Wind abflauend. Garkein Zug. Am 16. auf See
einige Trauerenten; wenig Möwen und Seeschwalben, 1 Tölpel
(Sula); ganz vereinzelte Lummen. Am 20. ähnlich, auch einige

Nordseetaucher. Am 22. an der Ostseite 5 Isländische Strand-

läufer; im Hafen viel Mantelmöwen. Am24. über See ziemlich

viel Kleinvögel ziehend und ,sehr viele Trauerenten. —26./30.

Am 26. leichter S—SW, heiter, sehr diesig; am 27. und 28.

wird der Wind wieder stärker W—W^S^V, am29. etwas schwächer
WNW,dann am 30. wieder stark WSW;wechselnde Bewölkung,
vom 27. —29. siemlich sichtig, am 30. wieder sehr diesig. Am
26. ziemlicher Zug von Steinschmätzern und vor allem Wiesen-
piepern; einige Goldregenpfeifer und Kiebitze; 1 Sperber ?;

einige Lerchen; auch über See sieht man viele Kleinvögel
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ziehen. Am 27. jcarnichts. Am 28. die erste Waldschnepfe,
2 Bekassinen, 1 Hohltaube (Col. oenas). Am 30. wieder ziem-
licher Zug- von Wiesenpiepern; auch ein paar Bekassinen und
Sperber.

Oktober.

Vom 20.— .31. Oktober konnte ich wieder selbst beobachten.
1./3. Schwache bis mässig-e S\V- Winde, am 1. und 2. klar und
heiter, am 3. wolkig-, immer sehr diesig. Am 1. und 2. wenig
Zug, mit Ausnahme von Wiesenpiepern, die in grossen Scharen
durchkommen; am 2. auch einige Drosseln. 4. SW-Sturm, den
ganzen Tag Regen, nachmittags flaut es ab und abends geht
der Wind nach NW. Garkein Zug. —5./7. SW—NW-Winde,
massig bis stark (am 5. abends und 6. früh stürmisch), meist
ziemlich sichtig, böig, oft Regenschauer. Am .5. etwas Zug von
Drosseln, Wiesenpiepern, Buchfinken; 3 Bekassinen und 4 Ringel-
tauben werden gesehen. Am 6. ist es ähnlich; einige Wein-
und Singdrosseln; paar Ringamseln, Bekassinen; je 1 Schnepfe
und Ringeltaube. Am7. ist recht starker Zug. Grosse Schwärme
von Buch- und Bergfinken, Wiesenpiepern hastig vorbei. Ferner
Rotkehlchen, Goldhähnchen, Zaunkönige, Heckenbraunellen, Hänf-
linge, Lerchen, Drosseln, Steinschmätzer, Rotschwänzchen, Laub-
sänger; je einige Goldregenpfeifer, Bekassinen, Schnepfen, Ringel-
tauben. Auf See wenig Silber- und Sturmmöwen, etwas mehr
Mantelmöwen, auch einige Heringsmöwen. Am 5. die erste

Dreizehenmöwe und 2 mittl. Raubmöwen {Sterc. pomarinus).

Lummen sind sehr wenig da. Nachts geht der Wind nach OSO
und es wird stiller. —8./9. ONO—OSOmassig, bedeckt, mittlere

Sicht; im Laufe des 9. frischt der Wind wieder auf, geht nach
WNWund wird abends zum Sturm. Am 8. früh einzelne

Schnepfen, mehrere Ringeltauben; gegen 8 Uhr kommen wieder
grosse Scharen von Kleinvögeln an, ähnlich wie am 7.; auch
ziehen Sing- und Weindrosseln und Lerchen; im Laufe des Vor-
mittags kommen auch noch einige Schnepfen (ca. 7—8) durch
und nachmittags werden noch 2 erlegt ; am 9. bedeutend weniger
Zug, nur einige Schnepfen und Ringeltauben, wenig Kleinvögel.

Die ersten Krähen (einige Hundert) ziehen durch ; einige kleine

Scharen Alpenlerchen und ein kleiner Schwärm Heidelerchen
(Lullula arhorea). Am Strande fliegt eine Eismöwe (L. glaucus)

umher. —10./U. Starke bis stürmische SW—NW-Winde, sehr

schlechtes Wetter, viel Regen. Wenig bis garkein Zug; einige

Drosseln, Buch- und Bergfinken, AViesenpieper und Lerchen sind

zu sehen, wahrscheinlich von den Vortagen dagebliebene Stücke.

Am14. nachmittags flaut es ab. —15. W—SW, früh schwach,
dann wieder aufbrisend bis abends Stärke 5; abwechselnd wolkig

und heiter, sichtig. Vormittags etwas Zug, ähnlich wie an den
Vortagen ; auch einige grosse Scharen von Saat- »und Nebel-
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krähen ziehen durch, sowie einij^e Dohlen. Ein Wanderfalke
Überhin. Nachmittag-s kein Zug mehr. — 16./17. Am 16. früh

schwach S\V, dann der Wind wieder znnehmend, nachmittags
und am 17. stark, meist bedeckt, etwas Ref^-en. Garkein Zug".

— 18./22. Frische bis schwache S-SW- Winde, meist sehr diesig-,

oft Nebel, auch Hegen. Am 18. ziehen grosse Hcharen von
Saat- und Nebelkrähen Überhin, ebenso Starenschwärme. Es
sind nur wenig Kleinvögel dei-selben Arten wie früher da, doch
nach Hornsmann allerlei Lerchen, Buchfinken und Bergfinken
durchgezogen. Ebenso einige Ringeltauben und Baumfalken.
Die Eismöwe ist noch immer am Strande. Am 19. ziehen wieder
viele Krähen, einige Kleinvögel wie Buch- und Bergfinken,
Wiesenpieper, Bachstelzen, Rotkehlchen: einzelne Steinschmätzer;
1 Sperber und 1 Wanderfalke. Ich fahre von Geestemünde nach
Helgoland. Während der ganzen Ueberfahrt Krähen, meist

Nebelkrähen in grösseren und kleinei-en Trupi)S ziehend, auch
kleine Scharen von Lerchen, AViesenpiepern und Buchfinken.
Bei Hoheweg 5 Schwäne nach SW. Ausserhalb Rotesand
schwimmen einige Luramen, meist zu 3—4 zusammen, ganz in

der Nähe der Insel aber keine mehr. Auf Helgoland auch noch
allerlei ziehende Krähen und einige Dohlen. Am 20. nur je

einige Scharen Nebelkrähen und Dohlen, je ca. ein paar Hundert
Überhin, von jedei- Art bleiben ca. 100 da. Den ganzen Tag
ziehen Singdrosseln in kleinen Trupps von 4 —6 oder einzeln,

nur ganz vereinzelte Amseln, 1 Ringamsel. Früh mehrere
Ringeltauben. Buch- und Bergfinken sind in ziemlicher Menge
da, ferner einige Rotkehlchen und Hänflinge: je 1 Goldhähnchen
und Rauchschwalbe wird gesehen, 1 Sperber 6; Hornsmann
erlegt eine M^aldohreule; nach Reimers einige Wanderfalken
vorbei. In der Nacht zum 21. etwas Zug von Singdrosseln
(deren man allerlei im Strahl eines Scheinwerfers bemerkt),
Lerchen und Alpenstrandläufern. Am 21. ist das Vogelleben
ähnlich wie am 20., Krähen ziehen aber nur gegen Mittag in

kleinen Scharen und der Zug hört auch bald wieder auf. Die
Krähen und Dohlen vom 20. sind noch da. Bei der Sapskuhle
1 Rohrammer. Einige Brachvögel ziehen Überhin. Am22. keine

Aenderung. Mittags von 11 —1 Uhr wieder etwas Krähenzug,
dann nicht mehr. Einige Schneeammern [Pass. nivalis) sind an-

gekommen. — 23./27. Am 23. SW-Sturm, der im Laufe des

Tages abflaut bis abends SW2, sehr schlechtes AVetter, viel

Regen; am 24, früli N schwach, der Wind nimmt im Laufe des

Tages wieder zu bis abends AVSW5und weht am 2o./27. als

starker SW-Sturm mit meist sehr schlechtem AVetter, viel

Regen; am 27. nachmittags flaut der Wind erheblich ab bis

abends AVSAA^3. Am 28. ist ein Beobachten des schlechten

AVetters wegen unmöglich, ich sehe nur am Strande 1 Stieglitz.

Am 24. früh sind einige Schnepfen und Ringeltauben da; auch
ziehen einige Drosseln, Stare, Buch- und Bergfinken. Sonst
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sehe ich an KleiiiTögeln einige Rohrammern, 1 Braunelle, eineti

kleinen vSchwarm von Zeisigen {Chrys. sinims); Lerchen und
Drosseln wie an den Vortagen; es ziehen einige Krähen, zus.

ein paar Hundert durch, auch sieht man einige Dohlen, die aber
vielleicht noch von früher da sind. Im Hafen sind seit dem 23.

g^rosse Mengen von Mantelmöwen; fast garkeine Silbermöwen.
In der Nähe der Insel garkeine Lummen, nur einige fliegende
Alken. Eine Schar Gänse nach SAV. Vom 25. bis 27. ist des
Sturmes wegen von Vögeln nichts zu sehen. Am27. nachmittags
als der Wind abflaut, ziehen eilig einige kleine Starenschwärme
durch, sonst sieht man nur einige von früher hiergebliebene
Saatkrähen. Am 26. und 27. im Hafen ca. 30—50 Dreizehen-
möwen zwischen den anderen Möwen. —28./31. Am28. massig
bis schwach S bis W, ganz schönes Wetter; am 29. früh fast still

SO, bedeckt; nachmittags aufbrisend SW bis abends stark,

schlechtes Wetter; am 30. stürmisch SS\r —SSO, meist heiter,

diesig, abends flaut es ab und am 31. ist massiger bis schwacher
SW—WSW, halb heiter, diesig. Am 28. ist im allgemeinen
wenig Zug; einige Singdrosseln; ab Uhr auch einige Krähen,
deren Zug bis 2 Uhr anhält; es kommen aber nur wenig durch,

sodass man den Eindruck hat, dass das Wetter noch nicht be-

ständig bleibt. An Klein vögeln ungefähr dieselben Arten wie
vorher, z. T. in geringerer Anzahl. 1 Alpenlerche. Auf See
werden ca. 100 Dreizehenmöwen (Ji'issa) erlegt, nur einzelne

Lummen. Am 29. früh einige Sc^hnepfen (es werden ca. 7 —

8

erlegt) und Bekassinen. Krähen ziehen in ziemlicher Zahl z. T.

untermischt mit Dohlen, von denen auch ein mächtiger Schwärm
gesondert überhin kam. Einige Singdrosseln und Amseln sowie

Lerchen ziehen. Vormittags zieht einmal ein enormer Staren-

schwarm überhin und Fischer berichten, dass auch über See
viele Stare gezogen seien, z. T. in sehr grossen Schwärmen.
Nachmittags noch einige Schwärme von Staren und Dohlen
nach Keimers überhin. llotkehlchen sind mehr da wie vorbei-,

in den Gärten mindestens 50—70. Reimers sieht bestimmt

1 Haubenlerche {Galer'ula crisfata). Beim Gegenlaufen des Windes
am Nachmittage bleiben allerhand Vögel da, ich sehe auch noch

2 Schnepfen. 1 Wasserralle {Rallus aquaticus) erlegt. Reimers
sieht 1 Raubwürger {Lan. excuhltor) und 1 Wanderfalken. Am
30. sind etliche Krähen und Stare auf dem Zuge, auch ver-

schiedene Ringeltauben und Drosseln. Kleinvögel, mit Aus-
nahme von Lerchen, weniger ; auch Rotkehlchen sind noch allerlei

da; Reimers sieht noch 2 Steinschmätzer; ich einige Kohlmeisen

und Zaunkönige. Am 31. ist allerlei Zug. Saatkrähen. Nebel-

krähen und Dohlen ziehen in ziemlicher Menge, ebenso Drosseln

(hauptsächlich Singdrosseln, nur einige Amseln) und Stare. Ein

Schwärm von ca. 150 Saat-, Nebelkrähen und Dohlen treibt

sich schon seit einigen Tagen auf der Insel herum und sucht

auf den Aeckern nach Nahrung. Es werden auch 2 oder 3
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Schnepfen gesehen. In der Sapskiihle 1 Eule. An Kleinvögeln
sieht mau dasselbe wie vorher, etwas weniger Rotkehlchen.

Möwen sind jetzt fast garnicht in der Nähe der Insel; an der

Westseite wird 1 Tordalk erlegt.

November.

Auch in diesem Monat beobachtete ich noch vom 1. —10.

1./5. Meist schwächere bis massige SW—SO-Winde (am 3.

NNW), meist diesig (nur am 4. sichtiger) und bedeckt. Am 1.

ist im Vogelbestand der Insel keine Aenderung eingetreten.

Es wird 1 Schnepfe gesehen, garkeine Ringeltaube. Gegen
Mittag ziehen einige Krähen, um 1 Uhr hört der Zug wieder
auf. Holtmann sah über See und hauptsächlich über die Weser
allerlei Krähen ziehen. Auf See verschiedene Nordseetaucher,
aber fast garkeine Lummen. Am 3. ganz früh ist garnichts da.

Nach 7 Uhr beginnen einige Sing-, Wein- und Schwarzdrosseln
zu ziehen und dann kommen auch Schnepfen an; es werden
deren im Laufe des Tages ca. 20 —30 erlegt; wir haben also

hier einen den Umständen nach guten Schnepfentag vor uns;

in normalen Zeiten bei brennendem Leuchtfeuer hätten wir wohl
mit einer grossen Menge Langschnäbel rechnen können. Mehrere
Bekassinen. Ringeltauben ziehen auch in grösserer Zahl. An
Kleinvögeln ist immer noch dasselb« da, vielleicht etwas mehr
Kohlmeisen; Rotkehlchen sind noch allerlei da; von Schnee-
ammern sieht man seit gestern wieder mehr. Einige Kiebitze

und Brachvögel überhin, auch ziehen gegen Mittag wieder einige

Krähen und Dohlen. Am 4. ist das Vogelleben ganz ähnlich

wie am 3. Wieder ein guter Schnepfentag, es werden wieder
20—25 (oder wohl noch mehr) erlegt. Auch Drosseln zogen,

meist Sing- und Weindrosseln, weniger Amseln. Es lassen sich

jetzt auch wieder Bergfinken sehen, die an den letzten Tagen
verschwunden waren. Es ziehen auch wieder Krähen, Dohlen
und Lerchen. Einige Goldhähnchen und Zaunkönige. In der

Nacht zum 5. allerlei Zug von Lachmöwen, Kiebitzen, Drosseln,

Lerchen. Staren, Gr. Brachvögeln, Island. Strandläufern {Tr.

catiutus), Enten. Auf dem Hafengelände konnte man oft Eulen
fliegen sehen. Am5. wenig Zug, nur einzelne Schnepfen, Ringel-

tauben, einige Drosseln, Stare und Lerchen. 2 Wanderfalken
und einige Sperber. Kleinvögel sind nur wenig zu sehen, einige

kleine Schwärme Alpenlerchen, Schneearamern und Buchfinken.

Ich höre auch einige Heidelerchen. —6./10. Am6, früh stürmischer

WSW,abflauend bis abends fast still, dunstig; am 7. SW—W^SW
schwach bis frisch, abwechselnd wolkig und heiter, nachmittags
auch Regen; am 8. wieder stürmischer SW—SSW, der aber
abflaut und abends nach W geht, schlechtes Wetter; am 9.

stürmisch S—SW, Regen, nachmittags trocken und still ; am 10.

SSW—SSO massig bis Irisch ; abends flaut es ganz ab und der
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Wind geht nach ONO. Am 6. kein Zug, nachmittags wird eine
Ringeltaube und einige Stare gesehen. Am 7. ziehen einige
Drosseln, Ringeltauben: eine Schnepfe wird gesehen; nur wenig
Klein Vögel ; in der Nacht zum 8. hört man einige Weindrosseln
und Gr. Brachvögel. Am 8. und 9. ist garkein Zug. Am 10.

auch kein Zug. Auf See haben Boote allerlei Dreizehenmöwen,
Lummen und Alken erlegt. In der Nacht zum 11. ist es ab-
Avechselnd bedeckt und klar. Man hört Kiebitzregenpfeifer
(Squatarola), Drosseln und Bekassinen. —11./13. Schwache bis

massige nordwestliche Winde, am 11. und 12. ziemlich sichtig,

13. diesig, meist bedeckt. Am 11. etwas Zug von Staren und
Lerchen, sowie einigen Amseln, Ringeltauben und Schnepfen.
Es sind etwas mehr Hänflinge wie vorher da. Reimers sieht

noch eine Mönchsgrasmücke {S. atricapüla). Nach Berichten
von Fischern sind jetzt auf See recht viele Krabbentaucher
{Alle alle), z. T. in grossen Scharen. In der Nacht zum 12,

hört man mehrmals Drosseln. Am12. sind noch wieder Schnepfen
in ziemlicher Anzahl da und es werden noch 8—10 erlegt; auch
ziehen Sing-, Wein- und Wachholderdrosseln und Amseln, Stare,

Lerchen. An Kleinvögeln allerlei Goldhähnchen, Zaunkönige
und Rotkehlchen, einige Kohlmeisen. AmNordstrande schwimmen
2 Krabbentaucher in Schussweite des Ufers. Nachmittags bis

abends grosse Züge von Krähen überhin. Am 13. ist wenig
Zug; einzelne Schnepfen; sonst nur einige Amseln, 1 Wander-
falke. Nachmittags ziehen auch einige Lerchen. — 14./15.

Stärkere SW—NW-Winde, am 14. bedeckt, dunstig; am 15.

heiter, sichtig. An beiden Tagen garkein Zug. — 16./17.

Schwächere NW-Winde, bedeckt, auch mal Regen, ziemlich

diesig. Am 16. ziemlicher Zug. Schnepfen werden noch 8—10
erlegt; mehrere Bekassinen {(jallinago); Weindrosseln und Amseln;
1 Wanderfalke. Auf See nach Berichten von Fischern noch
viel Krabbentaucher und auch Zwergmöwen. In der Nacht
zum 17. hört man Bekassinen, Kiebitze, Kiebitzregenpfeifer,

Drosseln. Am 17. einige Schnepfen; Weindrosseln, Amseln und
Stare kommen in ziemlicher Menge durch. — 18./20. Starke
bis stürmische W-Winde, meist bedeckt und diesig. Alle Tage
kein Zug; nur am 30. wird eine Schnepfe gesehen; auf See
werden allerlei Lummen und Alken erlegt. — 21. /27. Nord-
w^estliche bis westliche Winde (am 24. SW), am 21. erst ziem-

lich stark, dann abflauend; am 24. stürmisch SWund am 25.

stürmisch W—NWmit Hagelböen, am 26. wieder stiller, meist

bedeckt, oft böig und meist nicht sehr sichtig. Es ist in An-
betracht der vorgeschrittenen Jahreszeit immer noch recht

warm. Am 21, vormittags garnichts los; nachmittags etw^as

heiterer; einzelne Ringeltauben und Wachholderdrosseln durch.

Am Hafengelände hält sich ein Eisvogel {Alcedo ispida) auf, er

fliegt nachher nach der Westseite. Oben einige Schneeammern
und Alpenlerchen. Am 22. 1 Schnepfe und einige Amseln.

11
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Eeimers sieht 5 Blaumeisen und 1 Heckenbraunelle. Am 23.

ist es ganz ähnlich; einzelne Schnepfen; 1 Ringeltaube eilig

nach SW. In der Nacht zum 24. gegen 4 Uhr hört man einige

Brachvögel. Vom 24.-27. ist garkein Zug. —28./30. Frische
bis stürmische SW-Winde, bedeckt und diesig, am 30. auch
Regen. Am 28. sind noch 2 Schnepfen gesehen und 1 erlegt;

oben einzelne Amseln, Alpenlerchen, Schneeammern und 2 Blau-
meisen, Am 29. ist kein Zug; am Strand 1 Eismöwe, sowie
allerlei Silber- und Mantelmöwen ad. und juv.

Dezember.

1./3. SW—N-Sturm mit Regen-, Schnee- und Hagelböen,
sehr schlechtes Wetter. Man sieht keinen Vogel ausser Tausenden
von Möwen und Alken in der Nähe der Insel, auch recht viele

Dreizehenmöwen. —4./5. Am4. NNW—NWmassig, vormittags
noch Schnee- und Hagelböen, nachmittags klar und heiter, am
5. massig SW, abends auffrischend bis Stärke 6, wenig bewölkt,

klar. Am 4. nachmittags kommen noch 1 oder 2 Schnepfen und
einige kleine Trupps Stare durch. 8 junge graue Schwäne
streichen bei der Düne vorbei. Auch einige Amseln und Lerchen
sowie 1 Wanderfalk Überhin, ebenso 1 Goldregenpfeifer. Am
Nordstrand 1 Eismöwe. Die grossen Möwenscharen der Vortage
sind verschwunden und zur Jagd hinausgefahrene Boote erbeuten

nur wenig Möwen und Alken. In der Nacht ist es bis 2 Uhr
windstill, dann brist es wieder etwas auf. Man hört allerlei

Pfeifenten {Anas penelope)^ Kiebitze, Gr. Brachvögel, Halsband-
regenpfeifer und Weindrosseln. Am5. sind noch 3 —4 Schnepfen
da, sowie 2 Ringeltauben, mehrere Drosseln und Lerclien und
1 Wanderfalke. Auf dem Hafengelände sieht Reimers 2 Bläss-

hühner und 1 Waldohreule. — 6./8. Stürmische SW—WSW-
Winde, böig, meist trübe, halb neblig. Am 8. vormittags flaut

es ab und nachmittags ist es teilweise heiter. Am 6. und 7.

sieht man garnichts. Am 8. oben einige Grünlinge (ca. 16) und
Buchfinken, 2 Amseln. Ungefähr 40 Stare haben anscheinend

ihr Winterquartier auf Helgoland aufgeschlagen, man kann sie

täglich am Strande den Seetang durchwühlend sehen. Am 8.

nachmittags spät wird noch eine Schnepfe gesehen sowie einige

Nebelkrähen. — 9./11. Massige bis frische SO--NO- Winde,
wechselnde Bewölkung, am 9. und 10. diesig, am 11. klar.

Nichts Besonderes. — 12. Früh still, nachher ganz schwach
W—WSW,vormittags wechselnde Bewölkung, nachmittags be-

deckt, ziemlich sichtig. Man sieht einige Drosseln, Krähen und
Alpenlerchen, auch 1 Schnepfe. —13./16. Am 13. —15. SWbis

NW, stürmisch, sehr böig, meist ziemlich sichtig, nur am 14.

sehr diesig; am 15. auch Schneeböen; am 16, stiller NWbis

WNYv^, nachmittags fast windstill, es sieht aus nach Schnee
und in der Nacht fällt auch solcher. Im allgemeinen wenig los.
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Am 14. früh ein Schwärm Wachholderdrosseln eilig nach S.

In der Nacht zum 15. hört Reimers einige Bekassinen {Gall.

gallinago). Am 15. eine Eismöwe im Hafen. Am16. oben einige

Grünlinge und Schneeammern, 1 Schnepfe. Nachmittags fliegt

eine Stockente am Hafen herum; sie fliegt nachher nach der
Düne. —17./18. Massige bis schwache östliche bis nordöstliche
Winde, heiter und klar, sichtig. Etwas Frost. Am 17. wieder
1 Schnepfe, sowie einige Nebelkrähen und Amseln. In der
Nacht zum 18. hört man einige Pfeifenten. — 19./21. Frische
bis schwache SSW—WNW-Winde, am 19. und 20. heiter, am
21. bedeckt, am 19. sichtig, nachher ziemlich diesig. Am 19.

vormittags hat sich nach einer Mitteilung von Prof. Mielck auf
dem Oberlande ein Storch (Ciconia ciconia) niedergelassen; er

soll sich nach Mielcks Angaben schon längere Zeit bei der

Insel aufhalten. Am 20. wird noch 1 Schnepfe gesehen. Hier-
mit schliessen die Aufzeichnungen für das Jahr 1917.

Das Jahr 1917 führte sich in nicht allzu angenehmer A\"eise

durch eine ausserordentlich strenge und lange anhaltende Kälte-

periode ein. Die ganzen ersten vier Monate des Jahres war
es aussergewöhnlich kalt. Da an den Küsten sich auch viel

Eis gebildet hatte, fanden sich wie auch sonst in strengen

Wintern so auch jetzt allerlei Enten etc. bei der Insel ein.

Hornsmann notiert auch im Februar einmal allerlei Enten, leider

aber sind die einzelnen Arten nicht beobachtet und aufgeführt.

Wir dürfen aber annehmen, dass die V'erhältnisse ähnlich lagen

wie im Jahre 1912, welches uns auch strengen Frost und Enten
brachte. Die überaus lange Dauer des W^inters machte sich auch

im späten Durchzug der meisten Vögel bemerkbar. Schnepfen

kamen in nennenswerter Zahl erst nach dem Eintritt der Schon-

zeit (16. April) durch und jetzt ging der Durchzug sehr schnell

von statten, da die Vögel mit Macht nach ihren Brutrevieren

strebten, Als es aber endlich Ausgang April und Anfang Mai
wärmer wurde, zogen die meisten Kleinvögel doch zur üblichen

Zeit. Schwalben (meist Rauchschwalben) sind im Mai in ausser-

gewöhnlichen Mengen durchgekommen. Ausgang Juni und An-
fang Juli zeigten sich auch Kreuzschnäbel in Anzahl, aber nicht

so viele wie im Jahre 1910. —Im Herbst Avar der Schnepfen-

zug, bis auf die paar besseren Tage Anfang November, ganz

miserabel, eine Folge der andauernden und dazu noch meist

stürmischen Gegenwinde. Wie auch im vorigen Jahre zogen

ausserordentlich wenig Amseln. Wo blieben wohl diese Vögel

in den beiden Jahren? Ob sie einen anderen Weg einschlugen?

Der Herbst 1917 fällt auch noch auf durch die ausserordentlich

geringe Zahl von Wachholderdrosseln, die beobachtet wurden.

Möglicherweise aber blieben von diesen Vögeln noch grössere

Mengen in ihrer nördlichen Heimat zurück, da die Witterung

im Verhältnis zur vorgeschrittenen Jahreszeit noch immer sehr
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warm war. Krabbentaucher traten um Mitte November direkt

massenhaft auf, eine aussergewöhnliche Erscheinung bei einem
Vogel, den man sonst alljährlich nur in wenigen Stücken sieht.

—An Seltenheiten brachte das Jahr vor allem am 1. Mai die

Schneeeule {Nyctea nydea) als erstes Exemplar für die Samm-
lung der Vogelwarte und am gleichen Tage einen Schwarzhals-
steissfuss {Col. nigricolUs), gleichfalls das erste Exemplar für die

Sammlung, nachdem vor einigen Jahren ein Stück dieser Art
beim Präparator verdorben war. Ueber die Erlegung dieser

beiden Vögel, sowie der im April 1914 erlegten Bunten Drossel
.{Geocichla varia) und der im September 1916 erlegten Schwalben-
schwanzmöwe {Xema sabinii) berichtete ich schon in den „Ornith.

Monatsberichten", Jahrg. 25. 1917, S. 141/42. Ein sehr seltener

Gast für unsere Insel ist auch die Bartmeise {Panurus biarmicus),

von der Reimers ein Stück am 17, März auf dem Hafengelände
ganz sicher gesehen haben will. Erlegt wurden von dieser

Meise bisher auf Helgoland 3 Stück, und zwar ein Stück vor

der Anwesenheit Gätkes, eins am 8. November 1847 und ein

drittes am 5. April 1849. In der Folge wurde der Vogel nach
Gätke noch drei- bis viermal gesehen, aber nicht erlegt. An
sonstigen aussergewöhnlichen Vorkommnissen für 1917 seien

noch erwähnt Pirol {Oriolus oriolus), Fischadler (Pandion haliaetos),

Säbelschnabler {Eecurvirostra avosetta)?, Löffelente {Spatula dy-

ptata)?, Haubenlerche {Galerida cristata)^ Eisvogel {Alcedo ispida).


